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4 ' die erforderli 1 
Mienſluß, dann auf. derlichen Communi⸗ 
a ar 52 7 und nächſtens ins Leben tretenden 


Amtlicher Theil. 


eng 8 Augenmerk zu richten. 
Nr. 1634. Kundmachungen. a eermwalkung enDarlet ferner von den Gonctrenten 
Die Gemeinde Jaworano mit Jeziorki und Nie- |Berignete Worfchläge de fich unde Durchführung dee Grund: 


* - und Nie in der ‚ 
77TVVVV ee tl 
vialſchule in Jaworzno auf 200 fl. CM., fomit um 
46 fl. 8% kr. CM. zu erhöhen. Dieſes gemeinnützige] 
Streben zur Hebung der Volks bildung wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht. 


Von der k. k. Landesregierung. gemacht find, 


nd Plane der beftehenden Kaſematten in den Baſteien der 
bei dem Miniſterium des In ippli 

e ah e eee 

em erſterwähnten Plane (Ueberſichtsplan) hat je r Con⸗ 
De Broiert und zugleich die Ame VRR ie Din 
a überſichtlich darzuſtellen und in den zweiten Cataſtral⸗ 
vlan (Situationsplan) den Grundriß ſeines Projectes genau ein⸗ 
zuzeichnen. Außerdem hat jeder Concurrent die einzelnen Grup⸗ 
ven feines Planes im Maßſtabe von 20 Klafter auf einen Zoll 


durch Detailpläne, fo weit es zur Verdeutlichung feines Projects 
nothwendig iſt, zu entwickeln. 


Die Gemeinde Dabrowa, Krakauer Kreiſes hat 
die bisherige in 119 fl. 2¾ kr. beſtehende Daunen 
der dortigen Trivialſchule um 60 fl. CM. ben 
Mitteln erhöht, welches anerkennenswerknnen Kennt⸗ 
zur Förderung der Volksbildung zur allgeme N 


niß gebracht wird. 


dium. Län d Querproſile der Straßen müſſen beigelegt wer⸗ 
Vom k. k. Landespraſi ne und Querprofile der Straßen müſſen beigelegt wer⸗ 
5 8 den. den Rängenprofilen find die Längen im Maßſtabe von 
Krakau, den 31. Jänner 1 ; auf einen Zoll, e im Maßſtabe in 4 Klaf⸗ 
ER * einen — 1 den an iſt der 
f 2 h von after auf 1 Zoll anzunehmen. 

2 a Allerhöchſtem 5 0 1 0 hat n ee in einer Denkſchrift er⸗ 

$ eines g ſchöͤpfend zu erläutern und zu begründen. - 
Deka — 20. Detember 1857 angeordnete Erweiterung Die Abptor müde Area der für Stagts⸗ und ſonſtige öffent: 


und Regulirung der inneren Stadt Wien. 

In Folge der mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 20. De: 
cember 1897 angeordneten Erweiterung und Regulirung der in⸗ 
neren Stadt Wien wird hiermit ein Konkurs zur Erlangung 
eines Grundplanes mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß ſich die 
Konkurrenten bei Entwerfi desſelben an die in jenem Aller⸗ 
hochſten Handſchreiben feſt und durch die „Wiener Ztg.“ 
vom 25. December 1857 veröffentlichten Geſichtspunkte zu halten, 
im Uebrigen aber freien Spielraum haben. Buyer auch fon- 
ſtige, hierauf bezügliche geeignete Vorſchläge nicht ausge: 
ſchloſſen ſind. 85 " 

Zur näheren Erörterung der den Konkurrenten geſtellten Auf: 
gabe ſollen nachſtehende Bemerkungen dienen. 

Die Abſicht der Staatsverwaltung, welche das Projekt der 
Stadterweiterung unter Bedachtnahme auf die künftige Entwicklung 
der inneren Stadt und der Vorſtädte mit möglichſter Förderung 
zu verwirklichen anſtrebt, iſt bei Ausſchreibung dieſes Konkurſes 
dahin gerichtet, den Sachverſtoͤndigen Gelegenheit zu bieten, un: 
ter Feſthaltung der Allerhöchſt vorgezeichneten Grundfäge, ihre 
Vorſchläge über die Modalitäten darzulegen, nach welchen dieſe 
Erweiterung und Regulirung mit Rückſicht auf die praktiſchen 
Bedürfniſſe der Bevölkerung in techniſcher und künſt⸗ 
leriſcher Beziehung en wäre. Die Staatsverwaltung 
erwartet auf dieſem Wege ſich des erſprießlichen Beirathes der 
Sachverſtändigen zu verſichern und in die Lage geſetzt zu wer⸗ 
den, durch geeignete Auswahl und Kombination der gemachten 
Pläne die beſtmögliche Grundlage für die zur techniſchen Aus⸗ 
führung der Stadterweiterung nöthigen Anordnungen zu ger 
winnen. 

Iusbeſondere iſt es die Aufgabe der Konkurrenten den gege⸗ 
benen Raum in den angedeuteten Beziehungen und unter Beach⸗ 
tung der Allerhöchſten vorgeſchriebenen Geſichtspunkte entſprechend 
und zwar in der Art zu disponiren, daß die Neubauten ſich ſo⸗ 
wohl an die innere Stadt, mit Bedachtnahme auf eine (hunlichſt 
anzustrebende — derſelben, als auch an die Vorſtädte 
organiſch anſchließen. 

N = Herſtellung von geeigneten Verbindungen zwi⸗ 
ſchen der Stadt, den Neubauten und den Vorſtadten insbeſondere 
mit Mückſicht auf die Hauptverkehrslinien der Stadt und der 
Vor ädte und auf eine etwaige zukünftige Erweiterung der letz— 
teren die gebütrende Beachtung zuzuwenden. 

Gbenſo iſt auf die Herſtellung der dem wachſenden Verkehre 
entſprechenden Anzahl von Brücken ſowohl über den Donau⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XXX. 
* (Muſtkaliſches.) 
Wien, 27. Jänner. 

Saumſeligkeit rächt ſich immer im Leben bei Ver⸗ 
küblungen und zurückgelegten Schneiderrechnungen wie 
bei feuilletoniſtiſchen Correſpondenzen. Wo ſoll ich zu⸗ 
erſt beginnen? e 

Die Concertſaiſon hat, wie dies bei einheimiſchen 
Krankheiten üblich iſt, ihren ruhigen Verlauf genom⸗ 
men, die Kriſis iſt überſtanden, und mit Ausnahme 
etwelcher Jünglinge und Jungfrauen, welche durch 
Concertbeſuch auf den unſeligen Gedanken verfielen, 
ſelbſt Virtuoſen und Virtusſinen zu werden und in 
Zukunft eigenhändig durch Clavier⸗ und Violin⸗Pro⸗ ) t 
ductionen zu erſchüttern, iſt kein Opfer zu beklagen.] Es gibt Elavierſpieler für das Herz, für zarte Da⸗ 
Mit der Zeit ſtumpft eben der zarteſte Organismus] mennerven, Clavierſpieler für ſtärkere Jünglinge, welche 
gegen die Einſſüſſe des heftigſten Uebels ab, und ſelbſt bereits die Turnſchule beſuchen, Garen ee für tanz⸗ 
die Concertwuth kann dem Sterblichen nach jahrelan⸗luſtige Füge. Leopold v. Meyer iſt Nichts von allen 
gem Leiden zur lieben freundlichen Gewohnheit werden.“ Dem. In ihm ſtellt fi uns eine ganz neue Gattung 
Es wäre jedenfalls zu ſpät, auf alle die muſikali⸗ dar: er iſt der Clavierſpieler für das Zwerchfell. Es 
ſchen e Unthaten und Unſinn, kaum einen luſtigeren Anblick, als zuzuſehen, wie 
womit 1 


liche Zwecke beſtimmten Gebäude, deren entſprechende Dispoſition 
und Gruppirung von den Concnrrenten erwartet wird, ſo wie ei⸗ 
nige zur Beurtheilung der Situirung dieſer Gebäude dienliche 
Andeutungen, werden den Concurrenten bei Empfangnahme der 

ataftralpläne bei dem Miniſterium des Innern ſchriftlich mit⸗ 


. Geucurrent bat bei Ausarbeitung ſeines Projectes je⸗ 
ſich an die Allerhöchſt vorgezeichneten Geſichtspuncte zu 
halten. Will ein Concurrent anderweitige, davon abweichende 
Vorschlage machen, fo find dieſelben eventuell unter Vorlage der 
die Variante darſtellenden Pläne vorzubringen und zu entwickeln. 

Die Concurrenzpläne ſammt den erforderlichen Denkſchriften 
ſind bis längſtens 31. Juli 1858 bei der Präſidialkanzlei des 
Meiniferkume des Innern verſiegelt einzureichen; ſpäter einlan⸗ 
gende derartige Entwürfe werden zur Concurrenz nicht ange: 
nommen. j 

Die Pläne find mit einer Devife zu bezeichnen und it den⸗ 
ſelben ein verſiegelter und auf dem Couvert mit derſelben De⸗ 
viſe verſehener Zettel, auf welchem ſich die Angabe des Namens 
und Wohnortes des Concurrenten zu befinden hat, beizulegen. 
Der Ueberbringer erhält von der Präſtdialkanzlei eine Empfangs- 
Beſtätigung, in welche die bezügliche Deviſe aufgenommen wird. 

Die rechtzeitig eingelangten Pläne werden durch 14 Tage öf— 
fentlich ausgeſsell 3 5 

Zur Beurtheilung dieſer Pläne wird eine Commiſſion aus 
Repräſentanten der k. k. Miniſterien des Innern, der Finanzen 
und des Handels, der k. k. Militär⸗Centralkanzlei und der k. k. 
Oberſten Polizeibehörde, ferner aus einem Abgeordneten der k. k. 
nied. öſterr. Statthalkerei, dem Büͤrgermeiſter der Stadt Wien 
und aus Fachmännern gebildet. 

Drei von dieſer Commiſſion als die beſten erkannten Pläne 
werden mit Preiſen und zwar in Beträgen von Zweitauſend, Ein⸗ 
tauſend und Fünfhundert Stück k. k. Münzducaten in Gold betheilt. 

Die mit Prämien ausgezeichneten Pläne bleiben Eigentlum 
der Staatsverwaltung; die nicht mit Prämien betheilten Ent⸗ 
würfe können nach erfolgter Entſcheidung gegen Einſendung der 
bei der Einreichung erhaltenen Empfangsbeſtätigung mit uneröff⸗ 
neter Deviſe übernommen werden. 

1 Vom k. k. Miniſterium des Innern. 

Wien, am 18. Jänner 1858. 


Theil ſchmerzlich überraſcht, heute noch mit ausführlichen 
Einzelbeſprechungen zurückzukommen, und ich muß mich 
daher darauf beſchränken, die einzelnen Veranſtalter 
von Concerten und muſtkaliſchen Soirzen nach Art 
eines militäriſchen Tagesrapports mit kurzer Namens⸗ 
anführung die Revue paſſiren zu laſſen. 

Rubinſtein, welcher eine Zeit lang der Löwe der 
Saiſon zu werden drohte, ſah ſeine Geltung von Tag 
zu Tag mehr ſinken. Wie das kam, iſt eigentlich un⸗ 
begreiflich; denn fowohl Kritik als Publikum ſchienen 
anfänglich an dieſem Künſtler geradezu einen Narren 
ener zu haben. Rubinſtein verließ * die Re⸗ 
5 und warf ſich mit ſeiner ganzen aſtenmacht 
in die naiveren, gläubigeren Provinzen. f 

Viel ſchlauer erwies ſich Leopold v. ja Er 
wartete die erſte Hälfte der Concertſaiſon und mit ihr 

lück und Ende des Hauſes Rubinſtein rubig ab und 
trat erſt hervor, nachdem ſein jüngerer Nebenbuhler 
das Reſidenzliche geſegnet hatte. Meyer folgte dabei 
dem alten Spruche: Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 


Unfälle, 


ſals unbefangen. Allerdings 


iebt 
letzten Wochen zum Theil freudig, zum Dreyer, während feine Finger eben den unglaublichſten 


In dieſen Anſchauungen über die Rechtsfrage ma⸗ 
chen faſt alle unabhängigen Blätter Deutſchlands Cho⸗ 
rus mit den Uferſtaaten; mit dieſen Anſchauungen 
ſtimmt ein Gutachten überein, welches auf Begehren 
der k. großbritaniſchen Regierung die Kronanwälte von 
England im April v. J. über das Verhältniß der 
Donauufer⸗Commiſſion zum Pariſer Vertrage erſtattet 
haben und welches der Aufmerkſamkeit der übrigen 
Regierungen von dem Cabinete von St. James em⸗ 
pfoßlen worden iſt. Wie unſer obenerwähnter Correſp. 
mittheilt, bemerken die Kronanwälte darin, aus dem 
Pariſer Vertrage ergebe ſich, daß die Conferenz in 
Kenntniß zu ſetzen ſei über die Vollendung der Ar⸗ 
beiten der Uferſtaaten⸗Commiſſion, „nicht etwa, damit 
die Conferenz ratificiren oder beſtätigen möge, was die 
Uferſtaaten gethan haben, ſondern damit dieſelbe ein⸗ 
fach die Thatſache einregiſtrire, daß es geſchehen.“ Der 
Schluß des Rechtsgutachtens lautet: „So ſcheint es 
im Hinblick auf die Worte des 18. Art. des Tracta⸗ 
tes, daß keine Beſtimmung getroffen worden iſt, nach 
welcher dieſe Reglements von der Conferenz auch nur 


Michtamtlicher Theil. 

8 Krakau, 5. Februar. 
er materielle Inhalt der Don auſchifffahrts⸗ 
acte, die nun ihrem Texte nach Nee iſt, hat 
bereits in einigen deutſchen Blättern eine Beurtheilung 
gefunden. Dieſe lautet in der Regel eben ſo einfach 
1 hat man darin nicht ge⸗ 
funden, daß die Uferſtaaten ſich über Hals e 
beeilt hätten, Unternehmungen fremder Staaten auf 
der Donau, wo möglich, eine noch bequemere Unter: 
lage, als einheimiſchen, zu verſchaffen. Der Vertrag ift 
vielmehr ganz und gar vom Geſichtspuncte der Ufer: 
ſtaaten gemacht und darin — ſagen preußiſche Blätter 
— waren Oeſterreich, Baiern, Würtemberg und die 
Pforte vollkommen in ihrem Rechte. Genau ſo haben 
es alle anderen Staaten, ohne alle Ausnahme, gethan, 
als fie ihrerſeits die Schifffahrt auf den conventionel⸗ 
len Strömen ihrer Gebiete regelten, genau dieſelben 
Grundſätze ſind in Bezug auf den Rhein, die Weſer, 
Elbe, Weichſel maßgebend geweſen. Die Donau iſt, 
wie alle conventionellen Stroͤme, nur mittelbar freige⸗ 
geben; nur vom Meere ſtromaufwärts und umgekehrt 
g es allen Nationen geſtattet, die Donau zu beſchif⸗ 
— Wirt au Binnenſchifffahrt iſt den Uferſtaa⸗ 
n as Prinzip iſt gewahrt, nur in der 
nung iſt die Donauſchifffahrtsacte freiſinniger, 
als die Navigationsacten für den Rhein und die Weich⸗ 
ſel ſind. An der letzteren haben ſich Frankreich und 
Rußland betheiligt, ihrem Widerſtande zum Theil iſt 
es zuzuſchreiben, daß der Schifffahrt auf den genann⸗ 
ten Grenzflüſſen heute noch engere Schranken gezogen 
find, als z. B. der Schifffahrt auf der Donau, und 
doch iſt es gerade Frankreich, das der öſterreichiſchen 
Regierung ſchuldgibt, es wolle die Donau für ſich mo⸗ 
nopoliſiren. Dabei bat aber Oeſterreich keineswegs 
Grund zu der Annahme gegeben, es werde unter al⸗ 
len Umſtänden taub ſein für Vorſchläge, welche von 
anderen Staaten allenfalls würden gemacht werden, 
um zweckmäßige Abänderungen der Donauſchifffahrts⸗ 
acte herbeizuführen. Es exiſtirt ein Memoire über das 
Recht der Donauuſerſtaaten, die Navigationsacte vom 
7. Nov. v. J. abzuſchließen, u ratificiren und in Aus⸗ 
führung zu bringen. Dieſes Memoire iſt von dem Wie⸗ 
ner Cabinete verfaßt und dem Vernehmen nach den 
betheiligten Regierungen mitgetheilt worden. Die 
Schlußſtelle deſſelben lautet nach einer Mittheilung 
unſeres Wiener H Correſpondenten: „Der von den 
Donauuferſtaaten adoptirte Modus, indem er das von 
dem Art. 18 des (Pariſer) Vertrages vom 30. März 
1856 der Pariſer Conferenz eingeräumte Recht auf 
ſeine rechten Grenzen zurückführt, ſchließt endlich kei⸗ 
neswegs Reclamationen aus, zu welchen die Kenntniß⸗ 
nahme von der Donauſchifffahrtsacte den Mächten 
Anlaß bieten könnte, die berufen ſind, davon Vortheil 
zu ziehen. Oeſterreich wird es nicht verſagen, ſolche 
Reclamationen in Erwägung zu ziehen, aber es wird 
ihnen nie eine weitere Tragweite einräumen, durch welche 
die Territorialhoheit der Uferſtaaten in Frage geſtellt 
würde, es wird kein fremdes „Recht“ auf Abänderung 

einzelner Beſtimmungen des Vertrages anerkennen. 


erwähnen, daß fie (die Commiſſion) die Aufgabe, be: 
ie ihr nach dem Tractate innerhalb 


aſtriſches Fieber bedeutend abgenommen. Seine 
Mojetät bat eine ruhige Nacht und befindet ſich be⸗ 
reits beſſer. 

Gallen hat bekanntlich die katholiſche 
Confeſſion, obgleich ihre Glieder bei der demokratiſchen 
Verfaſſung als Mehrheit im Uebergewicht ſein müßten, 
durch die Vereinigung liberaler Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten ſchlimme Rechtsverkürzungen und Beeinträch⸗ 
tigungen erfahren. Dem großen Rath iſt nun eine 
Denkſchrift, bei welcher der Biſchof von St. Gallen 
betheiligt iſt, überreicht. Sie führt den Titel: „Die 
Lage der katholiſchen Kirche unter der Herrſchaft des 
Staatskirchenrechts im Canton St. Gallen.“ Sie ſchließt 
mit dem Antrage: „es möchte dem Großen Rathe ge⸗ 
fallen, zu beſchließen; das confeſſionelle Geſetz vom 16. 
Juni 1855 ſei eine Reviſion zu unterſtellen, um es 
mit der Verfaſſung und den Gefegen der katholiſchen 
Kirche in Einklang zu bringen.“ Sen verlangt die 
Denkſchrift Folgendes: 1) urbebung des hoheitlichen 
Placet über kirchliche Erlaſſe, als den weſentlichen 
Rechten des Lehr⸗ und Hirtenamts der Kirche zuwider. 
2) Aufhebung der Dberauffic: und Gerichtsbarkeit der 
Staatsbehörde über die katholiſcken Geiſtlichen als eine 


Vor drei Tagen kam hier die Klage des Leopold 
egen den Redacteur der hier erfeinenben 
er für dt und Muſik wegen Verläumdung 
zur Sn ung. Z. hatte nämilih, während 
152 Kr Blättern ges 
U rau Clara Schumann 
werde ſich, nachdem ihr Gatte erſt kurz vorher geſtor⸗ 
10 mit dem Tonſetzer Gade vermählen. Zu⸗ 
ar Meyer als der Verbreiter dieſer für die ge⸗ 
Nachri ame ſehr verletzenden und durchaus unwahren 
achrichten. bezeichnet. Das Landesgericht erkannte den 
Redacteur ſchuldig und verurtheilte ihn zu achttägigen, 
Arreſt, verſchäuft durch einen Tag Fasten. Das Schich 
ſal iſt ſinnreich. Dafür, daß Z. von ſeinem Munde 
einen, gelinde geſagt, ſo unartigen Gebrauch gemacht, 
wird ihm unter freier Benutzung deſſelben eine vier- 
undzwanzigſtündige Beſchränkung auferlegt. 

Die beliebten Quartettproductionen der Herren 
Helmesberger, Durſt, Dubihal und Borzaga find be⸗ 
reits zu Ende. Die intereſſanten Trio⸗Soircen, welde 
der Schüler Liszts, Alexander Winterberger mit Käſc⸗ 
meyer und Röver arrangirte, gehen gleichfalls ihren: 
M „Ende zu; leider hatten fie nicht den beſten Erfolg, 
% an erzählt fi, Frl. wahrſcheinlich machten fie den Wienern zu gute Mufit, 
Muller eigene Meyerei eingerich- | denn die Zuſammenſtellung des Programmes fo wie 
Künſtlerin zählt 8 unter ihren] die e . Tonſtücke Kine 65 
g den Claviervirtuoſen] Gepräge des ausgeſuchteſten künſtleriſchen Geſchmacke“ 
und einen ſehr geachteten Financier dieſes Wan 2 bat ſich der Zufall wieder He blamirt, inden 


Bombaſt italieniſchen Bravourgehämmers aus den Ta⸗ 
ſten quetſchen, mit einem Geſichte voll köſtlicher Gri⸗ 


traurigſte ruſſiſche, 5 
worin ein unbeſchreibliches Weh in unendlich zarten 
Schwingungen auszittert, wird unter ſeinen Ha 
eben fo leicht zum Walzer⸗ oder Polkamet wei ch d 
pathetiſchen Arien des Trovatore. Er brüht gleich dem 
Karlsbader Strudel Alles ab, was in ſeiner, Phantaſie 
gedacht wird, aber wenn das Hubn auch ſeinen Feder⸗ 
Ye verliert, fo b doe 45 noch 

Mi i „ welch 
Goßmanm der Grillenpol in 
weniger Glück, als er wohl e 


zem l 
Goßmann habe 
tet. Die beliebte 


Rechtsverletzung gegen bie bifhöfiche Hirtengewalt, ge⸗ 
gen die freie Ausübung der Seelforge und gegen die 
rechtliche Stellung der katholiſchen Prieſter. 3) Aufhe⸗ 
bung der Eidesleiſtung der katholiſchen Geiſtlichen auf 
die Verfaſſung und Geſetze des Staates. 4) Aufhebu⸗ 
des Placetirungsrechtes der Staatsbehörde über die 
Wahlen der Geiſtlichen auf kirchliche Pfründen. 5) Auf- 
hebung des Deplacetirungsrechtes der Staatsbehörde 
als unverträglich mit der biſchöflichen Gerich ts barkeit. 
6) Aufhebung des Rechtes der Staats beh rde, nach 

welchem ohne Bewilligung derſelben keinem kirchlich 
beſtraften Prieſter das Pfründ-Eink ommen entzogen 
werden darf. 7) Aufhebung aller gemiſchten Schul⸗ 
und Lehranſtalten. . 

Wie aus Turin gemeldet wird, haben die von 
Seiten Frankreichs in der Flüchtlingsfrage geſtellten 
Reclamationen eine Cabinetskriſis zur Folge gehabt, 
welche jedoch bereits wieder beendet iſt. Der franzöſi⸗ 
ſche Geſandte hatte ſtrenge Repreſſiv⸗ Geſetze verlangt, 
welche Graf Cavour damit beantwortete, daß er ſeine Ent⸗ 
laſſung anbot. Es ſollte ein Miniſterium aus Mit: 
gliedern der Rechten gebildet werden. Menabrea, Re⸗ 
vel und Dabormida erklärten ſich zur Annahme von 
Portefeuilles unter der Bedingung bereit, daß ein Con⸗ 
cordat mit Rom abgeſchloſſen werde. Der König ver: 
warf dieſe Bedingung. Cavour verbleibt im Amte. 

Ueber die bereits gemeldete Freiſprechung des jüngſt 
auf Anlaß eines Artikels über das Attentat mit Be⸗ 
ſchlag belegten Piemonteſiſchen Blattes „La Ragione“ 
bemerkt die „Armonia,“ daß die demokratiſchen Blät⸗ 
ter das Verdikt des Geſchwornengerichts als den voll⸗ 
giltigen Ausdruck der öffentlichen Meinung darſtellen 
wollen, daß eine ſolche Anſicht ſich aber nicht leicht mit 
der amtlichen Erklarung des von ber Majorität der 
Landesvertretung getragenen Miniſteriums in Einklang 
bringen laſſe; es habe nämlich das Minifterium die 
amtlich angeordnete Beſchlagnahme der „Ragione“ da⸗ 
mit motivirt, weil in derſelben „Anſichten ausgeſpro⸗ 
chen wurden,“ „die in flagrantem Gegenſatz zu dem 
gerechten und unwiderſtehlichen Gefühl des Abſcheues 
ſtehen, welches im Lande allgemein iſt gegen 
die verderbte Theorie des politiſchen Meuchelmordes ꝛc.“ 
Dieſer Erklärung zu Folge hätte das Geſchwornenge⸗ 
richt alſo keineswegs der öffentlichen Meinung den ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck verliehen, ſondern vielmehr gegen 
dieſelbe proteſtirt.“ 

Aus Bukareſt wird vom 25. Jänner gemeldet, 
daß der europäiſchen Commiſſion die letzten Divans⸗ 
Protocolle, welche den Ausgangspunkt und die Baſis 
ihrer eigenen Arbeiten bilden, zugegangen. Der Divan 
iſt erſt kurz vorher am 24. v. M. durch einen Firman 
der Pforte geſchloſſen worden. Die Commiſſion dürfte 
jedoch noch ſo lange dort verweilen, als zur Abſtattung 
ihres Berichts an die Pariſer Conferenz nöthig ſein 
wird, und dies möchte, äußerem Vernehmen nach, wohl 
noch mindeſtens ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. 
Wenigſtens nehme man noch keine Vorbereitungen der 
Commiſſäre zur Abreiſe wahr. ee 

General⸗Lieutenant Thomas u en 
urſprünglich der Befeehl über die engliſchen Expediti⸗ 
ons⸗Truppen in China übertragen worden war, und 
der von dort nach Indien verſetzt wurde, iſt von Cal⸗ 
cutta aus am vorigen Freitag in London in e 
„Wir glauben,“ ſagt die „Times,“ „daß die Rückkehr 
de. Generals ſowohl dem Armee-Commando wie dem 
Kriegsminiſterium vollkommen unerwartet kam.“ 


Wien, 3. Febr. Durch die Promulgation 
der Donauſchifffahrtsacte im Geſetzblatte hat dieſelbe 
Geſetzeskraft für das Kaiſerthum Oeſterreich erlangt, 
und iſt in jeder Beziehung eine vollendete Rechts⸗ 
thatſache. Die Ausführungsverordnungen werden 
nicht lange auf ſich warten laſſen, da der Zeitpunkt 
der Wiedereröffnung der Donauſchifffahrt nicht mehr 
ferne iſt, obſchon in dieſem Momente Froſt und Schnee 
ihre Decke über die Donau gelegt haben. 

Die Concursausſchreibung zur Erlangung eines 
Grundplanes für die Erweiterung und damit zu ver⸗ 
bindende Regulirung der inneren Stadt Wien wird 
hoffentlich der Welt ein architectoniſches Genie erſten 
Ranges offenbaren. Ein ſolches iſt wirklich erforver⸗ 
lich, ſchon der überwältigenden Größe der ganzen Auf⸗ 
gabe wegen, als auch weil die Ueberwindung großer 
Schwierigkeiten, insbefondere in Herſtellung der Ber: 
bindungsſtraßen aus der inneren \ : 
nördlichen und nordweſtlichen Stadttheil, und bei Har⸗ 


er den Erfolg verſagte, er ſo redlich verdient 
* 


war. 

Beſonderes Intereſſe für die ſpeciellen Muſikfr 
bot eine muſikaliſch⸗hiſtoriſche Soirde, welche der 
ſikalienhändler Karl Haslinger am 6. d. M. in 
Wohnung gab. Das Pro 
kunſtgeſchichtliches Bild. 
theils für Geſang, theils für Clavier, Violine und 
Violoncell von Stradella (geboren 1645), Handl, 
Sebaſtian Bach, Joſef Haydn, Mozart, Beetho⸗ 
ven, Schubarth, Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Schumann 
und Liszt. Selbſtverſtändlich war es kein bezahltes 
Concert, der freundliche . hatte vielmehr ſämmtliche 
Beſucher perſönlich geladen. > 

Der tüchtige Biclinſpieler Ludwig Strauß, welcher 
den lichteren Pfad der Künſtler⸗Laufbahn erwählt hat, 
während viele ſeiner einſtigen Collegen — Strauß iſt 
nämlich Schüler des hieſigen Conſervatoriuns — 
in das beſcheidene Halbdunkel hieſiger Theaterorcheſter 
zurückgetreten find, um fi und ohne Namen zu wir⸗ 
ken, hat vor ſeiner Abreiſe nach Paris, wohin er über 
Deutſchland concertirend und geigend zu ziehen gedenkt, 
noch ein ſehr beſuchtes Abſchieds⸗ Concert gegeben, 
welchem namentlich eine große Zahl aus den Reihen 
Derer beiwohnte, welchen der Herr ſchon in alter 
Zeit die Zuſage machte, daß er ſie vermehren wolle 
wie die Sterne am Himmel, wie der Sand am 


Meere. 


| 


wo 


eunde 
Mur 
feiner 


s Aſyburnham, dem Dieſe Conceſſion hat der Ausfertigung des im Ar⸗ 


Stadt in den neuen ſchaft des nämlichen Uferlandes ſteht es dem neuen 


gramm gab ein intereſſantes 
Es enthielt Compoſitionen 


moniſirung der Salzgriesfronte mit der neuen modern 
prächtigen Nordſtadt, zu berückſichtigen iſt. Das Con⸗ 
cursausſchreiben ſchweigt von dem Koſtenpunkt, derſelbe 
wird aber nothwendig zu berückſichtigen ſein und am 
beſten in der den Concurrenten vorgeſchriebenen Denk— 
ſchrift erörtert werden können. Denn unbegrenzt iſt 
die zu verwendende Summe nicht, ein practiſcher Plan 
muß daher nothwendig ſo beſchaffen ſein, daß die 
Ausführung nicht durch die koloſſalen Geldmaſſen, die 
ſie erfordern würde, unmöglich gemacht wird. Es iſt 
nichts leichter als in den Plan, von der Freiung aus 
die Verlängerung des tiefen Grabens und der Renn— 
gaſſe, von dem Hohenmarkte aus die Verlängerung 
der Wipplinger Gaſſe, und den beiden Gaſſen, die 
rechts vom Hohenmarkte, die eine nach dem Ruprechts— 
ſtege, die andere nach dem Polizeihauſe führen, einzu— 
zeichnen, es ſind dieſe Verlängerungen ſogar als noth⸗ 
wendig angezeigt, aber welcher Noten au fbadd iſt dazu 
nicht erforderlich, wie viele Gebäude müſſen nicht ver⸗ 
ſchwinden und, welche Hinderniſſe ſetzt nicht das ſich jäh 
ſenkende Terrain entgegen.“ Indeß find in Defterreich 
ſchon ganz andere Rieſenarbeiten z. B. der Bau der 
Eiſenbahn über den Semmering durchgeführt worden, 
und ſo wird auch die ohnehin ſo unſchöne Salzgries⸗ 
fronte an den geeigneten Puncten durchgebrochen und 
mit dem neuen Stadttheil harmoniſirt werden. Ueber 
den Styl, welchen bei den großen Bauobjecten zu 
öffentlichen Zwecken die Concurrenten berückſichtigen 
ſollen, iſt in dem Concursausſchreiben nichts feſtgeſetzt, 
und es leuchtet aus ihm nun hervor, daß ſie jedenfalls 
den monumentalen Character haben ſollen. Was die 
Kaſerne betrifft, die in der Nähe der Augartenbrücke 
ihren Platz finden wird, ſo iſt ihr Styl in dem neuen 
Arſenale und in der Franz⸗Joſephs⸗Kaſerne gegeben, 
es läßt ſich für ſolche Bauten kein impoſanterer und 
zugleich zweckmäßigerer denken. Für die übrigen Pracht⸗ 
bauten zu öffentlichen Zwecken ſcheint der Joſephsplatz 
und die Reichskanzlei den des berühmten Fiſcher von 
Erlach zu empfehlen, doch wird das wahre Genie, 
gleich dem des Architecten des neuen Arſenals, ſeinen 
eigenen Weg gehen, und den Zweck jedes der aufzu⸗ 
führenden Prachtbaue in deſſen Formen, bald heiter, 
bald ernſt, und in allen Fällen unſerem Klima ange⸗ 
meſſen, in eigenthümlicher Art zur Darſtellung zu brin⸗ 
en wiſſen. Der höchſte Ruhm, den ein Architect auf 
Erden erreichen kann, iſt Dem gewiß, den die Nach- 
welt als den genialen Ausführer der großen Idee un⸗ 
ſeres erhabenen Monarchen zu nennen haben wird. 


Der Donau Dampfſchifffahrts⸗ 
Vertrag. 
(Fortſetzung.) 
Artikel XIII. Die im vorigen Artikel erwähnte 
Berechtigung zum Betriebe der Flußſchifffahrt mittelſt 


Dampfbooten wird von r en 
. e e ertheilt werden. 


tikel XIV für jedes der bezüglichen Unternehmung an⸗ 
gehörige Dampfſchiff vorgeſchriebenen Schiffspatentes 
vorauszugehen. In jedem dieſer Schiffspatente iſt die 
der Unternehmung ertheilte Conceſſion ausdrücklich an⸗ 
zuführen. 

Artikel XIV. Das Schiffspatent, welches erfor: 

dert wird, um ein Fahrzeug als zur Flußſchifffahrt auf 
der Donau geeignet zu erkennen, wird von den com⸗ 
petenten Behörden des Uferlandes, welchem es ange⸗ 
hört, nach dem beiliegenden Muſter A ausgefertigt, 
nachdem jene Behörden ſich durch techniſche Unterſu⸗ 
chung die Ueberzeugung verſchafft haben, daß das Fahr⸗ 
zeug die zu dieſer Schifffahrt erforderlichen Eigenſchaf⸗ 
ten beſitzt. 
& 7 XV. Das Schiffspatent verliert feine Gil⸗ 
tigkeit, wenn das Fahrzeug aufhört, Eigenthum eines 
Unterthanes des patentirenden Uferlandes oder einer in 
dieſem Uferlande conzeſſionirten Geſellſchaft zu ſein. 

Die zuſtändige Behörde des beſagten Uferlandes 
hat das Schiffspatent in dem obenerwähnten Falle 
und auch dann zurückzunehmen, wenn das Fahrzeug 
ſich nicht mehr in dem erforderlichen ſchifffahrtstüchti— 
gen Zuſtande befindet. i : 

Beim Uebergange eines Schiffes in das Eigenthum 
eines anderen Unterthanes oder einer andern Geſell— 


Eigenthümer frei, entweder ein neues Patent oder die 


Ein Concert, in welchem ſich dieſe eigenthümliche 
Schattirung wo möglich noch ſchärfer wahrnehmbar 
machte, war das Concert des fürſtlich Eſterhazy'ſchen 
„Kammerſangers Alexander Reichardt. Der Sänger 
1 iſt Jude von Geburt, der Clavierſpieler, welcher 
ihn begleittet, iſt Ifraelit. Der Violinſpieler Rapoldi, 
welcher in dieſem Concert mitwirkte, iſt Hebräer. Das 
Publikum aber und die anweſende Kritik waren größ⸗ 
tentheils moſaiſchen Glaubens. Dazu noch eine ſehr 
brave Haſſee Stäufein Monfener, von gleicher 
Abſtammung. Das wäre ein Concert für den König 
David geweſen. Die Vortragsweiſe Reichardt's iſt 
noch immer ſüßlich, Behle und doch übt ſie einen 
unleugbaren Reiz. Veſonders ſchön ſang Reichardt 
das Lied: „Aſra“ von a mit den "wunder: 
baren Schlußzeilen: e . Stamme jener Afra, 
welche en, wenn E ; 

e nach hoffte Reichardt feine Nic: 
kehr nach Wien durch ein Wiederengagement am Kärnth⸗ 
nerthortheater, deſſen Mitglied er früher geweſen, ge⸗ 
lohnt zu ſehen. Er hoffte vergebens und iſt bereits 
nach Frankreich zu ſeiner Vermählung mit einer jungen 
Künſtlerin abgereiſt. 

Das Fach des Splel⸗Tenors, auf welches Reichard 
rechnete iſt, wie ich Ihnen ſchon vor längerer 
Zeit gemeldet, dem jungen, ſtimmebegabten Luſtſpiel⸗ 
darſteller Jauner zugedacht, welcher, früher im Burg: 
theater engagirt, augenblicklich noch Mitglied des Ham⸗ 


Indoſſirung des alten auf ſeinen Namen bei der come! 
petenten Behörde zu erwirken. | 
Artikel XVI. Das Schifferpatent, welches erfor⸗ 


dert wird, um einen Schiffsführer zur Leitung der 


Seth augen der Flußſchifffahrt auf der Donau geeig⸗ 
net zu erkennen, wird ihm von den competenten Be⸗ 
hörden eines der Uferländer nach dem beiliegenden Mu⸗ 
ſter B ausgeſtellt. 

Dieſes Patent ſoll nur erprobten und unbeſcholte⸗ 
nen Perſonen verliehen werden, welche vorläufig in 
einer durch amtlich beſtellte Sachverſtändige vorgenom⸗ 
menen Prüfung genügende Beweiſe ihrer Befähigung 
gegeben haben. 

Das dergeſtalt ausgeſtellte Schifferpatent gibt dem 
Schiffer die Ermächtigung zur Führung aller zu der 
in dieſer Urkunde ausgedrückten Kategorie gehörigen 
Fahrzeuge jenes Uferlandes, von welchem er fein Pa- 
tent erhalten hat. 

Jedem Uferlande iſt es vorbehalten, zur Führung 
der ihm angehörigen Schiffe, die mit dem Scifferpa- 
tente eines andern Uferlandes verſehenen Schiffsführer 
zuzulaſſen oder nicht. , 

Artikel XVII. Das Schifferpatent verliert feine 
Geltigkeit, wenn der Schiffer, falls er Unterthan des 
Uferlandes war, von welchem er jenes Patent erhalten 
hat, aufhört, Unterthan deſſelben zu fein. Das Schif⸗ 
ferpatent ſoll von den zuſtändigen Behörden des be⸗ 
treffenden Uferlandes ſowohl im obigen Falle als auch 
in dem Falle zurückgenommen werden, wenn ſie ſich 
von der Unfähigkeit des Schiffers überzeugt, oder ſonſt 
im Intereſſe der Aufrechthaltung der Ordnung oder 
öffentlichen Sicherheit es als nothwendig erkannt ha⸗ 
ben, ihm die Ausübung der Flußſchifffahrt zu unter⸗ 
ſagen. b 3 
Im letzteren Falle ſoll einem ſolchen Schiffsführer 
in keinem Uferlande ein neues Schiffspatent ertheilt 
werden, ehe die Gründe ſeiner Entfernung aus dem 
Dienſte vollſtändig hinweggefallen ſind oder die allen⸗ 
falls in der betreffenden Verfügung ausgedrückte Zeit⸗ 
friſt abgelaufen iſt. 

Artikel XVIII. Zur Wahrung der öffentlichen 
Sicherheit auf der Donau verpflichten ſich die Regie⸗ 
rungen der Uferländer alle geeigneten Maßregeln zu 
treffen, um durch vorläufige Proben conſtatiren zu laſ⸗ 
fen, daß die Maſchinen und Dampfkeſſel aller Dampf- 
boote, welchen fie die zum Betriebe der Flußſchifffahrt 
erforderlichen Legitimationen gewähren, die ausreichen⸗ 
den Garantien gegen jede Gefahr darbieten und mit 
allem Nachdrucke dafür zu ſorgen, daß die beſagten 
Maſchinen und Dampfkeſſel, ſowie die übrige Zubehör 
jederzeit in gutem Zuſtande erhalten, ingleichen daß nur 
ſolche Schiffsführer, Maſchiniſten und Schiffsleute zum 
Dienſte auf dieſen Dampfſchiffen zugelaſſen werden, 
welche alle zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erfor⸗ 
derlichen perſönlichen Eigenſchaften beſitzen. Nebſt dem 


hen und auf der Maſchine das Sicherheitsventil und. 
die Hebel, wenn letztere vorhanden ſind, durch einen 
eingeſchlagenen Stempel ſichtbar und deutlich bezeich⸗ 
net ſein. 

Außerdem behält ſich jede Regierung hinſichtlich 


durch den Artikel XIV vorgezeichneten Falle 
h jedes Dampfboot mit einem die ö 1 
attgehabten Keſſelprobe enthaltenden Certificate verſe⸗ 


a) die eigentlichen Eine, Aus⸗ und Durchgangsabga⸗ 
ben, welche nach Maßgabe der allgemeinen Zoll⸗ 
geſetze oder der betreffenden tractatmäßigen Be⸗ 
ſtimmungen zu entrichten ſind. Sollte jedoch eine 
Waare den ganzen Weg durch das Zollgebiet nur 
auf der Waſſerſtraße zurücklegen, ſo iſt ſie vom 
Durchgangszoll frei; 

die e oder Verzehrungsſteuer al⸗ 
ler Art, welche für die in den Gebrauch überge⸗ 
henden Gegenſtände nach den betreffenden Geſe⸗ 
tzen oder vertragsmäßigen Beſtimmungen zu ent⸗ 
richten ſind. Es ſollen in Bezug auf die unter a 
und b erwähnten Abgaben die davon getroffenen 
Gegenſtände nicht ungünſtiger behandelt werden, 
wenn fie zu Waſſer, als wenn fie zu Lande ver- 
frachtet werden. 

Die Gebühren für die Benützung gewiſſer öffent⸗ 
licher Anſtalten, z. B. für Krahne, Wagen, Bohl⸗ 
werke und andere künſtliche Landeplätze, Nieder⸗ 
lagen u. ſ. w.; dann jene für geleiſtete Arbeiten 
z. B. Lootſen⸗ und Steuermannsdienſte, Schleu⸗ 
ßen⸗ und Brückenöffnung u. ſ. w. Jedoch ſind 
dieſe Gebühren, ohne Rückſicht auf die Herkunft 
des Schiffes oder der Ladung gleichmäßig, nach 
beſtimmten, öffentlich kundgemachten Tarifen und 
nur für wirklich benützte Anſtalten und wirklich 
geleiſtete Arbeiten einzuheben. Auch ſollen die Ge⸗ 
bühren für bereits beſtehende Einrichtungen dieſer 
Art über das gegenwärtige Ausmaß nicht erhöht 
und bei neu errichteten oder mit erheblichen Ko⸗ 
ſten weſentlich verbeſſerten nicht höher beſtimmt 
werden, als zur Deckung der Unterhaltskoſten ſammt 
den Zinſen des Anlagecapitals annäherungsweiſe 
erforderlich iſt. (Fortſetzung folgt). 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Febr. JJ. MM. Kaiſer Ferdinand 
und Kaiſerin Maria Anna geruhten zum Beſten der 
im Königreich Neapel durch das Erdbeben Verunglück⸗ 
ten die Summe von 3000 fl. zu ſpenden. Dieſer Be⸗ 
trag wurde in Begleitung eines Schreibens des Herrn 
F Me. Baron Airoldi, Oberhofmeiſters Sr. Majeftät 
des Kaiſers Ferdinand, dem neapolitanifchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, Fürſten Petrulla, überſendet, welcher 
ſich beeilte, JJ. Majeſtäten für dieſen Act großmüthi⸗ 
ger Gnade ſeinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 

Die „Oeſterr. Correſp.“ veröffentlicht mit Bezug 
auf die, ihrem weſentlichen Inhalt nach mitgetheilte 
Concursausſchreibung betreffs der Erweiterung der 
Stadt Wien folgende Andeutungen über die projectir⸗ 
ten öffentlichen Gebäude: Für die befeſtigte Kaſerne 
in der Nähe der Augartenbrücke wird eine Grundareg 
von 10.000 bis 10.600 Quadratklafter in Anſpruch 
genommen. — Das Gebäude für das k. k. General⸗ 
commando und die damit 2 Stadtcommandantur 
mit einer approximativen darea von 2400 2 
Sröikläfsten Inder A Ji, beer bon bel Falferhkhmn 
Burg und ziemlich im Mittelpunkte der vorhandenen 
Kaſernen anzutragen, in welcher Beziehung auf den 
Jeſuitenhof und den Platz vor demſelben bis zur Es⸗ 
planadeſtraße oder bis zum künftigen Boulevard hin⸗ 
gedeutet wird. Vor dieſem Gebäude iſt ein Platz in 


aller und namentlich der zum Perſonentransporte ver⸗[ mäßigen Dimenſionen freizulaſſen. — Für das Opern⸗ 


wendeten Dampfboote die allenfalls nöthige Kontrole haus wäre eine Grundarea von 2000 —2400 und für 


zur Erreichung der öffentlichen Sicherheit vor. 


Sic Hiebei] das Reichsarchivgebäude eine Grundarea von 1500 bis 
fol jedoch jede unnöthige Beläſtigung des Schiffver⸗ 1800 Quadratkla 


ftern in Anſchlag zu bringen. — 


kehrs forgfältig vermieden und kein Dampfſchiff, wel⸗ Das Bibliotheksgebaͤude dürfte eine Grundarea von 


ches einem anderen Lande angehört, ſtrenger behan⸗ 
delt werden, als die einheimiſchen Dampfboote. 


Artikel XIX. Es ſoll auf der Donau keine Ge⸗ im Geſammtausmaße von 4500 

bühr, welche ſich einzig und allein auf die Thatſache [tern in Anſchlag zu bringen, wovon 

der Beſchiffung des Fluſſes gründet, noch irgend eine] Quadratklaftern auf die Gemälde; Münze, Autiken⸗ 
die ſich am und Sculpturen⸗Sammlungen und ebenſoviel auf na- 


Abgabe von den Waaren erhoben werden, 
Bord der Schiffe befinden. Demzufolge werden ſämmt⸗ 
liche bisher beſtehende Gebühren und Abgaben dieſer 


mit gänzlich aufhören. 


Auch ſollen künftig auf dieſem Strome keine an- dürfte eine Grundarea von beil 
deren Gebühren oder Abgaben eingehoben werden, au- klaftern in Anſpruch nehmen. — 
genwärtigen hallen wird die entſprechende Ve 


ßer welche durch die Beſtimmungen der ge 


Schifffahrte-Akte ausdrücklich vorgeſehen find. 


burger Stadttheaters iſt, demnächſt aber zur hieſigen 
Oper einrücken wird. 1 

Ein Concert der ſchon erwähnten Harfenſpielerin 
Marie Monſener, welches im Salon Streicher abgehal⸗ 
ten wurde, erfreute ſich eines freundlichen Erfolges. 
Die vollendete Kunſt des Harfenſpiels, aus den ge⸗ 
riffenen Seiten freitönenden Geſang zu entwickeln, be⸗ 
hist Fräulein Monſener allerdings noch nicht, aber fie 
hat es bereits zu einem gewiſſen Grade von techniſcher 
Fertigkeit gebracht, welcher ihr beſonders bei der Sel⸗ 
tenheit von Harfenvorträgen den Beifall des Publikums 
ſichert. ; n 

Leopold v. Meyer und ber Violoncellſpieler Las⸗ 
ner haben für die nächſten Tage noch Concerte ange⸗ 
kündigt. 

Eine Soirce muſicale, welche ein treffliher Clavier⸗ 
Spieler, Herr Johann Vogt aus Petersburg im Saale 
der Geſellſchaft der Muſikfreunde unter Mitwirkung an⸗ 
erkannter Künſtler gab, ſcheiterte daran, daß ſich das 
Publikum nicht entſchließen kann ein Concert zu beſu⸗ 
chen, in welchem nur Compoſitionen des bisher anz 
unbekannten Goncertgeberd zur Aufführung gelangen. 

In das Repertoir des Operntheaters brachte der 
letzte Monat eine wohlthätige Abwechſelun 
Zeit, wo die guten Novitäten ſo ſelten ſind 
ſchon die Noopftät als ſolche, iſt fie nur ha 
träglich, willkommen ſein. Das er halbwe 
fei, dürfen wir dem „Paragraph 3“ 


„muß uns 
lbwegs er⸗ 
gs erträglich 
wohl nachſagen. 


Art, fie mögen was immer für einen Namen haben] auf die Unterbringung der 
und ſie mögen im Beſitze des Staates, der Gemein⸗ entfallen würden. — Das 
den, Corporationen oder Privaten ſich befinden, Hier- | Repräfentanz, zur Abhaltung 


Artikel XX. Unter den durch den vorhergehen⸗ Flächenmaßes mit Rückſicht auf 
den Artikel aufgehobenen Abgaben ſind nicht begriffen: dürfniſſe den Preiswerbern überla 


g. In einer fiſt 


beiläufig 2000 Quadratklaftern in Anſpruch nehmen. 
— Für Muſeen und Galerien wäre eine Grundarea 
Quadratklaf⸗ 
2000 — 2400 


turwiſſenſchaftliche Sammlungen (zoologiſches und Mi⸗ 
neraliencabinet), dann beiläufig 500 Quadratklafter 
eologiſchen Reichsanſtalt 
tadthaus, welches zur 
größerer Feſtlichkeiten 
n beſtimmt fein wird, 
äufig 2000 Quadrat⸗ 
Bezüglich der Markt⸗ 
rtheilung und Grup⸗ 
die Beſtimmung des 
die obwaltenden Be⸗ 
ſſen. — Außer dieſen 


und für öffentliche Productione 


pirung derſelben, ſowie auch 


andwerker 
pfung auf⸗ 
= von Le⸗ 
te ä= 
chen einer ſolchen der ermüdeten Tagesarbeit ram 
pieloper des 
— 3 Suppe, 
kan rſetzer j 
s ſchwaͤchlichen Text geſchrieben, . — 
ädchen vom Lande,“ 
Tanzmotiven und 
eſondere Fluth von 
liegender Nachbil⸗ 
bunge ger 2 ſich das Pu⸗ 
ikum, iſche 
Kennern und pedantiſchen Theorefitern beſeht den 
Abend über gut unterhalten zu haben. Das Allerbeſte 
an Soupehs Leitung war feine perfäntice Leitung des 
Orcheſters, welche manchem Capellmeiſter des Opern⸗ 
boaſen zum . könnte. 
Längere Zei avon die Rede 

Capellmeiſter ins Kärnthnerthor Thea „ 
ift aber Capellmeiſter Barbieri, durch gelungene Poſſen. 
muſiken bekannt, für dieſe Stellung definitiv beffimmt. 
, Das eben zu Ende gegangene Gaſtſpiel des Teno⸗ 
riften Steger verurſachte uns zwar keine efahrdrohende 
Emotion, aber es gab uns doch ein willemmenel Inc 


in dem allerh. Handſchreiben vom 20. December 1857 
bereits bezeichneten Gebäuden iſt auch auf zwei feſte 
freiſtehende Wachthäuſer, deren jedes eine Grundarea 
von 160 Quadratklaftern benöthigt, Bedacht zu neh⸗ 
men. Das eine derſelben iſt in der Gegend außerhalb 
des jetzigen Schottenthores, das andere außerhalb des 
Kärtnerthores in der Richtung gegen das jetzige Karo⸗ 
linenthor anzutragen. Endlich iſt bei der Dispoſition 
des Raumes noch auf die Reſervirung einer Grundarea 
von beiläufig 3000 Quadratklaftern für den Bau ei⸗ 
nes k. k. Arcieren⸗Leibgarde⸗Hofes, und zwar nicht zu 
entfernt von der kaiſerl. Hofburg fürzudenken. — Be⸗ 
—— Staats: und öffentliche Zwecke bezeich⸗ 
— “ — iſt darauf zu ſehen, daß dieſelben wo 
— 5 8 er Hauptfront auf öffentliche Plätze oder 
— oulevards gebotene breite Räume zu ſtehen 

zen und insbeſondere mit Berückſichtigung ihrer 
ſpeciellen Beſtimmung ſo viel als thunlich von allen 
vier Seiten frei ſtehen. — Dem Vernehmen nach iſt 
die Einleitung getroffen, daß den Concurrenten binnem 

Kurzem noch ein Plan bezüglich der Waſſer⸗ und Gas⸗ 
röhrenleitungen, dann der Unrathscanäle von Wien 
zur Verfügung geſtellt werden kann. 

Wie die „Wien. Itg.“ vernimmt, wird der für 
die Einbringung der Stadterweiterungs⸗Pläne geftellte 
Concurs⸗Termin kein Hinderniß fein, die Vorbereitun⸗ 
gen zur baldigen Herſtellung eines oder des andern 
für öffentliche Zwecke gewidmeten Gebäudes, z. B. 
m. es 8 dermalen in Angriff zu neh⸗ 

r au j i 

Stabtwalg, ie Abtragung jener Partien der 
den Grundplane demolirt werden können, t i 
bald zu beginnen. tr 

Für ſämmtliche k. k. Berg = Hütten- und Salinen- 
werfe wurde eine proviſoriſche Bauinſtruction heraus⸗ 
gegeben, die in allen Bauangelegenbeiten von nun an 
zur Richtung zu dienen hat. 


ſind alle Verordnungen außer Wirkſamkeit geſetzt, die 
bisber von der jeweiligen oberfien Montanbehörde in 
Bauangelegenheiten erlaſſen wurden. Nach en 
von drei Jahren wird dieſe Inſtruttion einer Reviſio 


unterzogen. i 
in Wien ſoll Herr 
Zum ruſſiſchen Geſandten in derſelbe würde 


von Bala bi ehen worden fein ; 5 
zu Ende dieses — von Paris aus auf ſeinen 
neuen ich begeben. 

8 — Alg. Ztg. gebrachte Nachricht, daß 
der Nachlaß des kriegsrechtlich verurtheilten ungariſchen 
Gutcbeſitzers Kiß geordnet ſei, iſt unrichtig; die Ent⸗ 
ſcheitung bierüber fol noch nicht erfolgt fein. 

Man ſpricht von einem Projecte, nach welchem der 
Donauarm: „das Kaiſerwaſſer“, welcher bis zum Nord⸗ 
bahnhofe ſich hinzieht, ausgetieft und dann durch einen 
den Prater durchziehenden breiten Canal in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden fol, jo daß die Dampfſchiffe un⸗ 
mittelbar hinter dem Nordbahnhofe anlegen könnten, 
was für den Güter⸗ und Perſonenverkehr von großem 
Vortheile wäre. 

Der Beamte der Nationalbank, welcher 
vor einigen Tagen plötzlich verſchwunden iſt, nachdem 
er dem Inſtitute einen Schaden von 75,000 fl. (nicht 
65,000 fl., wie es anfangs hieß) zugefügt hatte, ſoll 
in Peſt verhaftet worden ſein. Der controllirende Be⸗ 
amte, durch deſſen Nachläſſigkeit allein die Ausführung 
des Verbrechens möglich wurde, iſt bereits gefänglich 
eingezogen. 


Fraukreich. 


Paris, 1. Febr. Die Adreſſen⸗Fluth im „Moni⸗ 
niteur“ iſt immer noch nicht erſchöpft; doch werden 
heute keine Kundgebungen abgedruckt, ſondern nur die 
Abſender von Adreſſen namhaft gemacht. Dagegen 
theilt das amtliche Organ heute die Rede mit, welche 
der Unterrichtsminiſter geſtern Mittags bei der Preis- 
vertheilung der polytechniſchen und philotechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaften hielt. Zu dieſer Feſtlichkeit hatten ſich mehr 
als 5000 Perſonen eingefunden, darunter die Directo⸗ 
ren zweier ſolcher Geſellſchaften, Boulay (von der 
Meurthe), Varin, Labrouſte, Larabit und andere nam⸗ 
hafte Männer. Der Miniſter legte auf den Gedanken 
der Solidarität aller Geſellſchafts⸗Claſſen den Haupt⸗ 
nachdruck und hob die Wohlthaten hervor, welche eine 
weiſe Regierung durch die Beſchützung und Beförde⸗ 
rung der Induſtrie zu ſpenden vermag und was in 
dieſer Beziehung die Regierung des Kaiſers geleiſtet. 


termezzo. Wie wir hören, iſt Steger für ein zweites 


größeres Gaſtſpiel wieder engagirt. k 

Halevy's „Königin von Cypern“ und die Oper 
„Santa Chiara“ vom Herzog von Coburg⸗Gotha wer⸗ 
den zur Aufführung vorbereitet. 

Als muſikaliſche Neuigkeit kann ich Ihnen noch 
mittheilen, daß Meyerbeer auf Anſuchen der hieſigen 
iſraelitiſchen Cultusgemeinde zur Eröffnung des neuen 
iſraelitiſchen Tempels in der Leopoldſtadt einen großen 
Chor componirt. Schade, daß dieſer Tempel in einer 
abgelegenen Gaſſe ſteht. Er würde durch ſeine ſtatt⸗ 
liche Größe und ſeinen ſchönen Bauſtyl dem größten 
Platze in der Reſidenz zur Zierde gereichen. 

Schließlich ſei noch eines neuen Ballet's „Der 
Jahrmarkt zu Harlem“ von St. Leon erwähnt mit 
welchen: das pariſer Tänzerpaar Fräulein Legrain und 
Herr Chapui ihr Gaſtſpiel eröffneten. Das wohlbe⸗ 


gründete Intereſſe an den ausgezeichneten Leiſtungen 23 


der beiden Gäſte, ferner eine glückliche Miſchung von 
komiſchen Elementen und blindem Phantafieftaat ver⸗ 
ſchafften dem Ballet einen entſprechenden Erfolg. 


Emil Schlicht. 


Der Waſſerman gel iſt in faſt allen Provinzen Oeſter⸗ 
deichs bis zu einem Buntie gefiegen) Dev ge als dee wahre 


Landes⸗Calamität angeſehen werden muß. In Venedig, wo man 


welche unabhängig von dem feftzuftellen: g 


In Folge der Einführung dieſer Bauinſtruction 5 


„Als Napoleon III.,“ ſo ſchloß er, „allen niederen Ehr⸗ 
geiz mit dem Fuße zertrat, Frankreich von der Anar⸗ 
chie rettete, die es knechten und beſudeln wollte, reichte 
er dem Volke eine mächtige Freundeshand. Durch die 
allgemeine Wahl geheiligt, führte er das Land zum 
Gefühl der großen Dinge zurück; er lud es ein zu 
allen Gedanken der Gerechtigkeit und der nationalen 
Größe.. All dieſer Glanz, all' dieſe Dienfte, ſo viel 
Hebe dung und Intelligenz ſicherten dem Kaiſer die 
iebe des Volkes, aber fie vermochten nicht, jene. wil⸗ 
den Leidenſchaften zu beſchwören, die jeder Nationa⸗ 
lität beraubt, wie fie jeder Zufluchsftätte beraubt ſein 
ſollten, ſich auf Fürſten und Regierungen 
ihren grauenhaften Durſt nach Mord und Zerſtörung 
zu löſchen. .... Meine Herren, das ganze Volk erhob 
ſich, um dieſe Mörder zu brandmarken, Es würde ſich 
ganz erholen haben, um ihren verbrecheriſchen Erfolg 
zu zermalmen und um das Kind zu beſchutzen, den 
Erben des größten populären Namens der Neuzeit. 
Ich bezeuge des Volkes Loyalität, feine Ehre, feinen 
Patriotismus, und Sie Alle, Arbeiter und Meiſter, 
reich und arm, werden mit mir lene Worte wieder⸗ 
holen, welche Frankreich beſiegelte: Verachtung und Fluch 
Jenen, welche die Menſchheit entehren!“ — Man fagt, 


es ſoll in einigen Tagen ein nicht unterzeichneter Artikel 
im „Moniteur“ erſcheinen. Die Stimmung in höherer 
Region iſt eine ruhigere geworden, und fo ſoll auch dieſer 
Artikel die Aufgabe aben, die Gemüther zu beruhigen. — 
d“ wird geſchrieben, der Kaiſer wünſche, 
höheren Befehlshaber in der Provinz ein 
aus machen ſollen; er bewillige jedem derſel⸗ 


eute 
1 5 Odier große Auf⸗ 
regung an ber hieſigen Börſe hervorgebracht, 9 


Hauſſe geübt. Hr. 


nämlich den Präfecten des Departements Bouches du 
Rhöne wiſſen laſſen, daß der „Adriatic“ in den Ge⸗ 
wäſſern von La Spezzia vor Anker gegangen ſei. So⸗ 
fort machte ſich der Advocat der Geſellſchaft Gauthier 
freres, welcher Lyonnais gehörte, eine Verfügung des 
Gerichtshofes von Aix in der Taſche, auf den Weg, um 
— auf Grund einer Anno 1660 zwiſchen Frankreich 
und Piemont abgeſchloſſenen, ſeitdem nicht aufgeho⸗ 
benen Uebereinkunft — den „Adriatic“ in Beſchlag 
nehmen zu laſſen. Kaum aber war er, nach Erfüllung 
aller Formalitäten, in Genua angelangt, als er mit 
nicht geringem Staunen vernahm, daß der Amerikaner, 
nachdem er fein Fahrzeug verproviantirt hatte, ſchon 
wieder unter Segel gegangen war. Man glaubt, daß 
er ſich diesmal nach Gibraltar gewendet hat. — Der 
Agent des Vladika von Montenegro, den deutſche 
Blätter eben nach Paris reifen laſſen, iſt ſchon vor 
einiger Zeit ganz unverrichteter Sache von hier abge⸗ 
zogen. — Man unterhält ſich noch immer von dem 
prachtvollen Balle auf der engliſchen Geſandtſchaft. 
Die Kaiſerin erſchien in einem weißen Kleid mit ſchot⸗ 
tiſchen Bändern, der Kaiſer im ſchwarzen Frack und 
und kurzen Hoſen trug außer dem Großcordon des 
Legionsordens das himmelblaue Band, die Inſignien 
von blauem Email und die Inſignien des Hoſenband⸗ 
Ordens. Auf dieſem Valle haben zum erſten Male 
und nicht ohne ſtarke Oppoſition die Engländer ihre 
Abneigung gegen Drdensbänder abgelegt. Eine große 
Zahl derſelben zeichnete fi. durch die verſchiedenen, in 
der Krim gewonnenen Grade der Ehrenlegion aus. 
Der Lord ſchien dies zu mißbilligen. Man ſah auf 


auf Trinkwaſſer aus Ciſternen beſchränkt iſt, 
um das Bepürfniß der ärmeren Volksklaſſen, zu berückſichtigen, 
große Waſſermengen, welche von Fluͤſſen des Feſtlandes zugeführt 
wurden in die öffentlichen Brunnen gießen 1 7 ie Auslagen 
dafür ſind natürlich ſehr bedeutend. In Siebenbürgen ſind die 
meiſten Bäche und Flüßchen fo ſeicht, daß nur wenige Mühlen in 
Gang zu erhalten ſind und die Einwohner oft e wan⸗ 
dern müſſen, um ihre Brotfrucht vermahlen zu laſſen. Dieſer 
Waſſermangel iſt auch für die Bergwerke eine große Verlegenheit, 
da die Teiche und Waſſerbehälter der Pochwerke 7 verſiegen an⸗ 
fangen und viele Werke, nachdem ſie ſchon im letzten Herbſte ſtill 
geſtanden, nur zur Noth arbeiten können. 
rd beben in Ungarn und C 

gend von Sillein find die Erderſchütterungen no e zu 
Ende. Die Preßburger Zeitung berichtet, daß eine 7 abermals 
in der Nacht vom 21. auf den 22. flattgefunden hat. nterm 25. 
wind Folgendes berichtet: „Geſtern Nachmittag, 24.) lch 4% Uhr 
ſtellte ſich abermals eine ſtarke Erſchütterung ein, we er" 15. 
die einunddreißigſte, Allen bemerkbare war. Die ſchone 5085 in 
Biſchnvove, früher wohlerhalten und als Wallfahrtsort weit bekannt, 
ift am 24,, als durch das Erdbeben ganz baufällig, geſterrt worden. 
28. Jgan der Bericht enthält die Agr. 2 5 — . * 
„Janner, demzufolge man dort am 22., : 
uhr Abends, bei 18 Wetter und geſteigerter Kälte einen be⸗ 
deutenden Erdſtoß fühlte, welcher mit donnerarngem Getöse die 
Richtung von NO. gegen SW. verfolgte. Die Schwingungen 
dauerten etwa 27 wobei die Fenſter klirrten und die 


1 Secunden, g 5 di 
Thüren asche Bei dem Umſtande, daß man in dem ſuͤdli⸗ 


a Theile der Stadt von dieſem Erdſtoße nichts verſpürt hat, 
U 

geſetzt 
langt, 
lichen 


roatien.] In der Ge⸗ 


worden ſein. Bis jetzt iſt kein Schaden zur Kenntniß ge⸗ 
dſtoß wird unter demſel 
derholte ſich etwas ſchwächer um 7 Uhr 37 Minuten, 


ſtürzen, um] R 


muß die Gemeinde, 


vom C 


76 Welch 


durch ſelben nur ein ſchmaler Erdſtreifen in Bewegung] Reſultate find ſehr erfreuli 


welcher hiedurch verurſacht worden wäre. Von einem ähn- | fie 5 
— . —* Datum aus Oriovac gemel⸗ 624 vollſtändigen Einlagen im Betrage 
det; derſelbe fand um 5 Uhr 35 Minuten Abends ftatt, und wie⸗ mit 139 unvollſtändigen Einlagen im B 


dem Ball wenig Uniformen. 
Paris wurden 
cheſter ließ ſich von 
anſtoßenden Garten improviſirter Speifefaal öffnete ſich 
um 1 Uhr Morgens. Ein volftändiges und warmes 
Souper wurde dreimal ſervirt. Alter Madeira, Jahr⸗ 
gang 1804, aus der Nachlaſſenſchaft der Herzogin von 
aguſa, wurde getrunken. Wellington hatte ſich we⸗ 
gen dieſes Weines in dem ſpaniſchen Kloſter, wo er 
ihn gefunden hatte, verweilt bis ihn die Franzoſen da⸗ 
raus vertrieben um ihm den ihnen angeprieſenen Wein 
abzunehmen, der ſpäter in den Beſitz des Herzogs von 
aguſa gelangte. 
Das neue Repreſſipgeſetz iſt dem Corps le- 
gislatif bereits vorgelegt. Dasſelbe ſoll eine Vervoll⸗ 
ſtändigung derjenigen Beſtimmungen des Strafgeſetz⸗ 
buchs ſein, welche ſich auf die Attentate gegen das 
Staatsoberhaupt und die Handlungen beziehen, die 
geeignet ſind, Haß und Verachtung gegen die Regie⸗ 
rung zu erzeugen und die Bürger gegen einander auf: 
zureizen. Das ſelbe enthält folgende Beſtimmungen: 
Art. I. Mit Gefängniß von 2—5 Jahren und einer 
Geldſtrafe von 500 bis 10,000 Frs. werden diejeni⸗ 
gen beſtraft, die durch Zureden (propos), Schriften, 
oder ſonſt auf irgend eine Weiſe zu Attentaten auf 
die Regierung, auf die Perſon des Kaiſers angereizt 
daß en u ſoll dieſe ae ſelbſt dann eintre⸗ 
en, wenn dieſe Anreizungen einen Erfolg gehabt ha⸗ 
ben. Art. II. Mit Gefängniß von 2 Monaten 15 50 
zwei Jahren und einer Geldſtrafe von 300 bis 2000 
Frs. werden diejenigen beſtraft, welche auf irgend eine 
Weiſe Verſtändniſſe im In⸗ oder Auslande unterhal⸗ 
ten, um die öffentliche Ruhe zu ſtören, oder Haß und 
Verachtung gegen die Regierung zu erregen. Art. III. 
Mit Gefängniß von 6 Monaten bis zu 5 Jahren und 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Frs. wird Jeder beſtraft, 
welcher ohne geſetzlich dazu befugt zu fein, fabricirt, 
verkauft oder verbreitet: 1) Maſchinen, die durch Ex⸗ 
ploſion oder auf ſonſt eine Weiſe mörderiſch wirken, 
2) Zündpulver, von welcher Miſchung es auch ſein 
möge. Dieſelbe Strafe trifft den, welcher ohne Be⸗ 
fugniß im Beſitz, oder als Träger ſolcher Gegenftände 
befunden wird. Art. IV. Diejenigen, welche durch 
Anwendung der vorſtehenden Artikel verurtheilt ſind, 
können ganz oder theilweiſe, für ebenſo lange Zeit als 
die Dauer der Gefängnißſtrafe der im Artikel 42 des 
Strafgeſetzbuchs erwähnten Rechte für verluſtig erklärt 
werden. Art. V. Jeder, der für ein durch das gegen⸗ 
enn Geſetz vorgeſehenes Verbrechen verurtheilt iſt, 
kann durch eine Maßregel der allgemeinen Sicherheit 
in irgend eins der Departements des Kaiſerreichs oder 
Algeriens internirt oder vom Franzöſiſchen Territorium 
verwieſen werden. Art. VI. Dieſelben Maßregeln der 
allgemeinen Sicherheit können Anwendung finden auf 
diejenigen, welche wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen die öffentliche Sicherheit, namentlich wegen 
Uebertretung des Geſetzes über Waffen und Kriegs⸗ 
munition, über Zuſammenrottungen ꝛc. verurtheilt find. 
Artikel VII. bezieht ſich auf neuerliche Internirung, 
Ausweiſung oder Transportation der in Folge der 
Ereigniſſe im Mai oder Juni 1848, im Juni 1849, 
im December 1851 Verurtheilten, wenn dieſelben wie⸗ 
derum ſich als gefährlich für die öffentliche Sicherheit 
zeigen. Art. VIII. Jedes Individuum, das nach Al⸗ 
gerien internirt oder des Landes verwieſen iſt und 
ohne Erlaubniß nach Frankreich zurückkehrt, kann an 
eine Straf⸗Colonie, ſei es in Algerien, ſei es in einem 
andern Territorium, abgegeben werden. Die Beſorg⸗ 
niß, es würden auch gegen die Salons und die Preſſe 
Maßregeln ergriffen werden, war demnach ungegründet. 
Aus den vertraulichen Vorbeſprechungen unter den De⸗ 
putirten ergibt ſich, daß ſie über die dem Entwurf und 
den darin enthaltenen Zumuthungen zu bereitende Auf: 
nahme nicht einig ſind. Sehr viele wollen ihn unter 
dem Ruf: vive l’empereur! mittelſt Acclamation an- 
nehmen, andere wollen ihn discutiren. i 

Dem geſetzgebenden Körper iſt heute ferner der 
(won uns bereits ſeinem Hauptinhalt nach mitgetheilte) 
Entwurf bezüglich der Regentſchaft eingereicht worden. 
Marſchall Peliſſier wird das einzige militäriſche Mit- 
glied des Regentſchaftsrathes ſein. Er ſoll außerdem 
den Titel eines General-Marſchalls erhalten, wie Mar⸗ 
ſchall Soult unter Ludwig Philipp's Regierung. 

en. 

Die neue Poſt von Bombay, 9. Jänner, iſt 

nun zu Marſeille eingetroffen und ſendet uns einige 


Der „Leviathan“ iſt am 31. v. M. glücklich flott ge⸗ 
worden und liegt jetzt Deptford gegenüber in der Themſe. 

* Wohlriehende Schaukelſtühle.) Der übertriebene 
Luxus unſeres Jahrhunderts, der vielleicht durch die neueſten Nor: 
gange dieſſeits und jenſeits des Meeres einen Stoß erleidet, bringt 
die wunderlichſten Erfindungen zu Stande. Bisher parfümirke 
man wohl die Zimmer und an ſeiner eigenen werthen Perſon 
Haare, Handſchuhe und Taſchentücher; neuerdings hat man aber 
angefangen, weiter zu gehen. Die Amerikaner, in der Kunſt des 
Humbug und des Schwindels uns alternden Europäern gewöhn⸗ 
lich voraus, haben Schaukelſtühle erfunden, die bei jeder Bewe⸗ 
gung ein koſtbares Arom ausſtrömen. Im Kryſtallpalaſte 15 
New⸗Nork iſt ein ſolches „wohlriechendes Möbel“ ausgeſtellt un 
wird folgendermaßen beſchrieben: Am linken Arm ift — ra 
ſame Rehe, welches, durch koſtbare Parfüms gehend, eic, bläſ. 
von kühler Luft dem im Stuhl Sitzenden in das Geſich en D 
ſobald man durch die Schaukelbewegung den unter . uhl 
angebrachten Blaſebalg in Thätigkeit ſetzt. Daun luftbl ne in 
einem Girfel von Damen, jede in einem felden n l wen 
und parfümhauchenden Stuhle lehnend, alle 55 v ale bla: 
ſend, die eine Patſchuli, die andere Mille denn ee Roſe 
delle, jede andershauchend. — Da hör Alles auf!“ 
elcher Genuß könnte dieſen überbieten! 


Kunſt und Literatur, 


„Die „Deutſche Theaber⸗Zeitung, das Organ der Perſeve⸗ 
rantia, bringt in = a Nummer den erſten Jahpesbe 
der Alterverſorgungs⸗Anſtalt für deutſche Bühnenmifglieder. Die 

, Das Vermögen der Anſzalt betrug 

am 81. December 187 in Summa 47,360 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf.; 
zählte damals 368 Intereſſenten, welche betheiligt waren mit 
von 31,200 Thalern und 


etra 18 8 
Dresden wurde am vergangenen Canfag 2 = 


Zum erſten Male in] telegraphiſche Ergänzungen 
geſungene Contretänze getanzt; das Or- aus mitgetheilten amtliche 
Frauenſtimmen begleiten. Ein im halts. In den letzten 


drücklich, 


zu den ſchon von London 
n Telegraphieen ihres In⸗ 
5 14 Tagen waren 1500 Mann 
Verſtärkung aus England in Bombay und Kurrachee 
(letzteres der Hafen von Scinde und Pendſchab) an— 
gekommen. Die Oberſten Wetherell und Greathead ſind 
von Calcutta abgeſchickt worden, um die Präfident- 
ſchaft Bombay „zu organiſiren.“ In Benares (wo 
die von Calcutta nach Caunpur nachrückenden Verſtär⸗ 
kungen Halt machten) wird eine ſtarke Colonne gebil⸗ 
det. Die Handelsſtockung verſchlimmerte ſich. 

Der „Times“ zufolge hat außer dem Schah von 
Perſien auch der König von Aſſam zu dem indiſchen 
Unterſtützungs⸗Fonds beigeſteuert. 2 


Local und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 4. Februar. Geſtern war unſer Theater zum er⸗ 
ſtenmal mit Gas beleuchtet. Das Haus bot einen überraſchend 
freundlichen Anblick. Die 36 Flammen des großen Lüſtres und 
die rings an der Logenbrüſtung des erſten Ranges angebrachten 
Lampen verbreiteten eine blendende Helle. An der Rampe brennen 
32 Flammen, welche mit den 24 in den Couliſſen angebrachten 
durch den Druck eines einzigen Ventils zu regeln find. Der vor⸗ 
läufig verwendete Lüſtre wird durch einen reich vergoldeten Kron⸗ 
leuchter mit Ballons von matt geſchliffenem Glas erſetzt werden. 
Der Beleuchtungsgpparat läßt an Eleganz und Genauigkeit nichts 
zu wünſchen übrig. 

* Am 12. Januar d. J. iſt der 15jährige Burſche Jakob 
Frankowicz, welcher beim Müller Parkosz in Zdziarzec diente, in 
das Rad der dortigen Windmühle gerathen, und getödtet worden. 
Die ſogleich eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß dieſe Töd⸗ 
tung eine blos zufällige war. 

Der verſtorbene Erzbiſchof Lewieki hinterläßt, wie aus 
Lemberg berichtet wird, nur bewegliche Güter und Geld in Baar 
rem. Neben den Legaten für den nachfolgenden Metropoliten und 
für die Georgskirche in Lemberg vermachte er 1000 fl. in Zwan⸗ 
zigern dem Fond der Kirchenſaͤnger (Djaki), 1195 Silberrubel 
und 1000 fl. in Zwanzigern den Waiſen in dem Kloſter zu Slo— 
wica, und ſein Porzellain und Glas wie auch 1000 fl. dem Klo⸗ 
ſter ſelbſt. Ferner erhält auch der Witwen ⸗ und Waiſenfond, 
gleich der Matyca Ruska 1000 fl., die Taubſtummen⸗, Blinden-, 
und Kleinkinderbewahranſtalten Lembergs bekamen je 300 fl. und 
die Armenanflalt Lembergs 300 fl. 


Handels: und Boörſen⸗Nachrichten. 

— Die „Zeit“ vernimmt mit Beſtimmtheit, daß zum 15. d. 
eine Conferenz der Zollvereins bevollmächtigten in 
Berlin anberaumt iſt, um die Angelegenheit wegen Erhöhung 
der Rübenzuckerſteuer definitiv zu erledigen. 

— Die Banknoten⸗Conferenz, welche jo ziemlich als 
aufgegeben betrachtet wurde, ſcheint doch noch zu Stande zu kom⸗ 
men; ja, man bezeichnet den Zeitpunct des Zuſammentrittes der⸗ 
ſelben als bereits ſehr nahe bevorſtehend. 

(Verloſung.) Verzeichniß der am 1. Februar 1858 ger 
zogenen Serien des 1834er Anlehens: 17, 21, 93, 102, 120, 
138, 153, 158, 178, 191, 201, 228, 234, 335, 354, 366, 368, 
370, 372, 375, 381, 389, 394, 420, 427, 433, 463, 469, 506, 
515, 518, 563, 569, 613, 614, 642, 671, 687, 698, 702, 715, 
718, 745, 784, 801, 803, 821, 825, 854, 864, 865, 869, 872, 
875, 881, 924, 940, 945, 974, 992, 998, 999, 1002, 1009, 1012, 
1047, 1053, 1097, 1151, 1186, 1228, 1243, 1271, 1329, 1330, 
1344, 1373, 1436, 1476, 1478, 1490, 1491, 
1580, 1622, 1642, 1662, 1704, 1733, 1738, 
1784, 1811, 1832, 1903, 1912, 1917, 1924, 
2016, 2017, 2028, 2057, 2083, 2102, 2111, 2 
2124, 2144, 2161, 2181, 2192, 2206, 2208, 2235, 2240, 3 
2303, 2332, 2335, 2344, 2365, 2424, 2426, 2439, 2443, 3 
— Alte Staatsſchuld Serie 216. 

Lemberg, 2. Februar. Vom geſtrigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 ¼ Pfd.) 2 fl. 35 kr.; Korn 
(78 Pfd.) 1 fl. 32 kr. Hafer (46 ¼ Pfd.) 58 kr.; Haide 1 fl. 
31 fr.; Erdäpfel 43 kr. — 1 Ctr. Heu 1 fl. 13 kr.; Schabſtroh 
37 kr. — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 23 kr., Kieferholz 8 fl. 
26 kr. — 1 Maß Weizengraupen 10 kr., Gerſtengraupen 3 tr., 
Hirſegraupen 7 kr., Haidengraupen 5 kr.; Weizenmehl 42, kr., 
Kornmehl 2%, kr. — Guter Branntwein 28 kr., 20 roher ohne 
Steuer 11 kr. — 1 Pfd. Butter 30 kr., Schweinſchmalz 20 kr., 
Unſchlitt 9 kr., Rindfleiſch 7 kt. M. 

Krakauer Cours am 4. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100—. 
Plf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½¼ verl. 105 ¼ bez. 
Ruff. Imp. 8.26—8.16. Napoleond'or's 8.17—8. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln: 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ¾ —97¼, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78%, —77¼. Grundentl.⸗Oblig. 79¼—78½. 
National⸗Anleihe 84, —83% obne Zinſen. 


elegr. Depeſchen d. Deit.. Lorreſp. 

London, 4. Febr. Lord Clarendon kündigt an, 
daß die franzöſiſchen Conſuln hinfort nur an Franzo⸗ 
ſen Päſſe 7 7 Engländer erhalten engliſche Päſſe 
ohne Schwierigkeiten. : 
8 3 3. Febr. Der Reichstath verwarf 
nach zweitägiger Verhandlung den Antueg der ſeche 
Holſteiner mit 41 gegen 6 Stimmen. Der Confeils⸗ 
präſident erklärte, die Annahme des Antrages würde 
einer Selbſtvernichtung des Reichsrathes gleichkommen; 


Dänemarks Stellung Lei nicht iſolirt. 
Perantwortlicher Nedacteur: Br. N. Focrer- RR 
Drama von Wolfiehn „Die Oſternacht“ mit Deiſall aufgeſüht 


l ielt in Spanien 5 
Die Handlung De 0 im 15. Jahrhundert und dreht 
die damaligen Judenverfol f 
ſich um bie chu folgungen. 


m Kaiſer in ihrem Teſtamente eine 
Conſuls und dem Prinzen Napoleon 


— 
© 


tige Büſte des erſten 
Fade igene Düfte vermacht. 
Had. Riſtori hat mit dem T e „ ; 
mburg abgeſchloff mit dem Theaterdirector Sachſe in 
Ham Prof. Ri, en und bekommt für jeden Abend 2500 Fr. 
wüde tſchel in Dresden iſt mit der Ausführung des 
elke dun nls in Worms beauftragt worden. 5 
Be 15 Galuski iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt 
Ale Beweggrund bezeichnet das katſerliche Decret aue⸗ 
überjegt . Galuski Humbold's „Kosmos“ in's Franzöſiſche 
„Lady Bulwer Lytton, 
mahlin des berühmten Novelliſten — und ihrerſeits ſelbſt Ver. 
fafierin eines Romans (Olereley, or the man of honeyr) welcher 
ſatiriſche Beziehungen auf ihren divortirten Gatten, und noch meh! 
auf deſſen Bruder Henry enthält — iſt, wie der Star meldel 
in beträchtlicher Finanzklemme, und hat einen Advocaten in Chei 
field beauftragt gerichtliche Schritte gegen Sir Edward zu hun 
Der Advocat hat die Freunde der Dame eingeladen die Proceßke 
ſten durch Subſeription zu decken. Das genannte Blatt mein! 
die Lady möge ein 1 500 unleidlicher Blauſtrumpf ſein, ihr 
mittelloſe Lage aber ki dech ein Skandal. Bulwer iſt übrigen 
dafür bekannt, daß er von feinem großen Vermögen einen. fer 
liberalen und würdigen Gebrauch macht. 
„Von Vehſes Geſchichte der deutſchen Höfe iſt der 4) 
Band, die Geſchichte der mediatiſtrten Häuſer enthaltend, i 
Preußen polizeilich verboten worden. 1 
* (Heilung der Lungentuberculoſe.) Wie die „Unten 
med.“ mittheilt, hat Dr. Curchil ein Heilmittel der Lungentube: 
culoſe entdeckt, welches in unterphoſphorſauerem Natron und u 
terphofphorjauerem Kalk beficht, Dieſe Praparate befeitigen I 
wunderbarer Schnelligkeit alle allgemeinen Symptome des Uebel“. 


die ſeit lange geſchiedene Ge— 


acmtliche Erlaß. 


Nr. 149. Kundmachung. (69. 1—3) 


Der Herr Miniſter des Innern hat die in dem Edicte 
vom 29. März 1857 bis Ende Auguſt 1857 feſtgeſetzte, 
und laut Kundmachung vom 28. Auguſt 1857 3. 917-8. 
bis Ende December 1857 erweiterte Friſt zur Ueberrei⸗ 
chung der Anmeldungen und Provocakionen hinſichtlich 
der Grundlaſten und gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Be 
nützungsrechte, welche der Ablöſung und Regulirung un⸗ 
terliegen, bis Ende April 1858 zu verlängern befunden. 

Dieß wird in Folge des hohen Miniſterial-Erlaſſes 
vom 16. Jänner 1858 3, 441 — M. J. hiemit zur Kennt⸗ 
niß der betheiligten Partheien gebracht. 

Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗ 


Landes⸗Commiſſion füt das Krakauer Verwaltungs⸗ 


gebiet. 
Krakau, am 20. Jänner 1858. 
’ Der Peäfivent 
Heinrich Graf zu Elam⸗Martinie. 
M Obwieszezenie. 


Wysokie Ministerstwo Sptaw Wewnättzuych 
termin Edyktem 2 duia 29. Marca 1857 do korica 
Sierpnia 1857 ustanowiony — a wediug Obwie- 
szczenia z dnia 28. Sierpnia 1857 do Liczby 917 
do ostatniego Grudnia 1857 aneh, do 2lo- 
zenia meldunköw i prowokacyi, praw sluzebnosci 
I wspölnego posiadania i uzywania, ktöre wykupnu 
lub regulacyi ulegajd, a2 do konen Kwietnid 1858 
przediuzy& postanowilo. : 

Co sie w moe er tere Ministeryalnego 
2 dnia 16. Styeznia 1858 Nr. 441 do wiadomosci 
stron interesowanych niniejszem obwieszezeniem 
podaje. 

Od c. k. Komisyl krajowéj wykupna i regulacyi 
cieZaröw gruntowych w Okregu Rzadowym 
Krakowskim. 

Kraköw, dnia 20. Styeznia 1858. 

Prezydent 
Henryk Hrabia Clam-Martinie. 


N. 25970. Kundmachung. (102. 2—3 


Von Seite des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der nach 
Krakau zuſtändige Gutsbeſitzer Stefan Hubicki um die 
Auswanderungsbewilligung nach Polen für ſich und ſei⸗ 
nen Sohn Miloslaw ſich bewerbe. Jedermann wird 
demnach aufgefordert die dagegen etwa obwaltenden An⸗ 
ſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Krakau, am 18. Jänner 1858. 11 
Nr. 843. Concursausſchreibung (103. 1-3) 

Zur Beſezung der bet der Stadtkaͤmmerei Tuché w 
in Erledigung gekommenen ſyſtemiſirten Kanzeliſten⸗Stelle, 
mit dem Jahresgehalte von 150 fl. CM. und bei ent⸗ 
ſprechender Verwendung in Ausſicht ſtehender Remunera⸗ 
tion jährlichen 50 fl. CM. wird hiemit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten, haben ihre mit den 
Sitten⸗Fähigkeits⸗ und allenfälligen Dienftgeugniffen be⸗ 
legten eigenhän ig geſchriebenen Geſuche, binnen 4 Wo⸗ 
chen vom Tage der 3. Einſchaltung dieſes Bewerbungs⸗ 
aufrufes in der Krakauer Zeitung, bei der Stadtkäm⸗ 
merei Tuchow einzubringen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnòw, am 25. Jänner 1858. 

N. 6069. Kundmachung. (107. 1—3) 
8 wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Felix 
Ager für feine in Rzeszow beftehende Specerey⸗, 

Be er ton: und Wein⸗Ha ng bie rma: 
Papier⸗, Südfrüchte Ries f. Ha 5 
„F. Jaskiewiez“ bei dem Rzeszower k. k. Handelsge⸗ 


} i t. , 
richte Fee k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszow, am 24. December 1857. 


N. 250. 


für ihre in Rzeszew beflehende Waaren 
Firma „I. Sehaitter — 
ſelben bezüglich dieſer 


haben. a 
m k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 21. Jänner einen 
— — 332 
3.1927. Ediet. (86. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kalwarya 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. März 1806 Pi 
tin Migacz zu Przytkowice ab intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte die zu dem Nachlaſſe berufenen Er 
ben Agatha und Magdalena Migacz dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannt ſind, ſo werden dieſelben auf⸗ 
gefordert, fich binnen einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens 


geſtellten Curator Thomas Kawaler abgehandelt werden 


4 d . j a 
. K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Kalwerya, am 30. December 1857. 
In der Buchdrucker ded „UZAS«. 


die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ 


N. 16593. Kundmachung. (99. 3) 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß das h. k. k. Juſtiz⸗Miniſterium mit dem h. 
Erlaſſe vom 9. November 1857 Z. 24,938 die von dem 
Advokaten Dr. Anton Hoborski gebetene Ueberſetzung 
von Krakau nach Tarnow in gleicher Eigenſchaft zu be⸗ 
willigen befunden habe. 

Es wird daher für die vom Advokaten Dr. Hoborski 
vertretenen gerichtlichen Geſchäfte für welche derſelbe von 
Amtswegen als Vertreter oder Curator von dieſem k. k. 
Landesgerichte beſtellt iſt, Advokat Dr. Kucharski als 
deſſen General-Subſtitut und für den Fall deſſen Ver: 
hinderung Advokat Dr. Geissler als deſſen Stellvertre⸗ 
ter ernannt und zur Uebergabe der Aeten an den Gene 
ralſubſtituten der Hr. Archivs⸗Adjunct Poniklo delegirt. 

Was die Geſchäfte anbelangt, worin der Advokat 
Dr. Hoborski von den Parteien ſelbſt bevollmächtigt iſt, 
fo wird die diesfällige erforderliche Verfügung wegen der 
weiteren Vertretung dem Einverſtändniſſe des Advokaten 
Dr. Hoborski mit den Parteien überlaſſen. 

Krakau, am 25. Jänner 1858. 


N. 101. Convoeations-Ediet. (68. 3) 


Vom k. k. Großfürſt Nicolaus v. Rußland 2. Huf: 
ſaren Regiments⸗Gerichte wird hiermit bekannt gemacht: 
es ſei der k. k. Herr Oberlieutenant Alois Zonner am 28. 
December 1857 ledigen Standes, ab intestato zu Kenty 
in Galizien geſtorben. 

Es werden daher alle Jene die an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft aus was immer für einem Rechts-Grunde Anfprü: 
che oder Forderungen zu machen gedenken, hiermit auf: 
gefordert, dieſelben binnen 6 Monaten d. i. bis zum 
50. Juny 1858 entweder perſönlich oder durch hinläng⸗ 
lich Bevollmächtigte, um fo gewiſſer bei dieſem Regi⸗ 
ments⸗Gerichte anzumelden und zu liquidiren als dieſe 
Verlaſſenſchaft ſonſt abgehandelt und damit was Rechtens 
iſt vorgekehrt werden wird. 


Stabsſtation, Bochnia, am 31. December 1857. 


3. 75. Kundmachung. (70. 2—83) 


Bei dem hierortigen Poſtamte langen täglich Briefe 
ein, auf welchen außer dem Zunamen und dem erſten 
Buchſtaben des Vornamens des Adreſſaten weder der 
Stand noch die Wohnung derſelben angegeben erſcheint. 

Wenn derlei einfache Adreſſen nur dem Poſtamte be— 
kannte Adreſſaten betreffen würden, ſo könnte wohl in den 
meiſten Fällen wenn anders dieſe mangelhaften Adreſſen 
auch immer deutlich geſchrieben wären, bei genauen Auf: 
merkſamkeit der mit den Vertheilung und Beſtellung der 
Briefe betraute Poſtbedienſtete eine fichere Unterſcheidung 
der Adreſſaten und eine richtige Beſtellung der Briefe 
erzielt werden, Allein es kommen ſolche — —— lebe 

fig ai ö i n min e 
Korn e. RE ede def 
Briefen befinden ſich ferner auch ſehr Viele mit ganz 
gleichen Adreſſen, obwohl fie thatſächlich ganz verſchiede— 
nen Adreſſaten angehören; auf vielen Briefen endlich 
fehlt entweder der Anfangsbuchſtabe gaͤnzlich oder iſt der— 
ſelbe undeutlich und völlig unleſerlich geſchrieben. 

Solche mangelhafte und unvollſtändige Adreſſen, die 
übrigens nicht nur bei Briefen ſondern auch bei Fahr: 
poſtſendungen Vorkommen, haben zur Folge, daß die 
wahren Adreſſaten vom Poſtamte entweder garnicht oder 
erſt nach vielen Zeitraubenden Nachforſchungen ermittelt 
werden können und daß die Sendungen zum Nachtheile 
des Verſender oder Empfänger manchmal in unrichtige 
Hände gerathen, oder an untechte Orte weiter befördert, 
oder endlich auch als unbeſtellbar behandelt werden. Da⸗ 
gegen würde jeder Zweifel hinſichtlich des wahren Adreſſa⸗ 
ten leicht behoben und nach ihrem Einlangen beſtellt wer⸗ 
den, oder gar in unrechte Hände kommen, wenn auf 


in der Krakauer Niederlage und 
Fabrik 


Steinfohlen- Preiſe in 


(60.10) 


Stearinkerzen 


aus der Fabrik zu Borek bei Krakau we 
ermäßigten Preiſen verkauft; und 


= Bi nächſt dem 

Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 

Der Centner, 


beſter Qualitat. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. 


N. 16506. Edlet. (81. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über das 
Geſuch des Hrn. Johann Szuberth Handelsmann in 
Wien wegen Einleitung der Amortiſationsverfahrens be⸗ 
züglich des in Verluſt gerathenen Peima⸗Wechſels dto. 
Gumnik 28. Mai 1857 über 95 fl. 56 kr. EM. im 
Grunde Art. 73 der W. O. der Inhaber des von Mi⸗ 
chael Pfurtscheller Sohn Johann ausgeſtellten, an die 
Ordre des Michael Pfurtscheller lautenden auf Abra⸗ 
ham Schiff in Tarnow gezogenen, vom letzteren accep⸗ 
tirten Prima-Wechſels dto. Gumnik am 28. Mai 1857 
pr. 95 fl. 56 kr. B. V. zahlbar 4 Monate a dato, 
welcher Wechſel mittelſt Giros dto. Tulpmes am 8. 
Juli 1857 von Michael Pfurtscheller an Baptiſt Moar 
von dieſem letzteren aber mittelſt Giros dto. Botzen den 
11. Juli 1857 an Johann Saubert gediehen iſt, auf⸗ 
gefordert, denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derfelbe für 
amortiſirt erklärt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgeriichts. 
Tarnöw, am 24. December 1857. 


— — — 


der Adreſſe außer dem Vor⸗ und Zuname des Adreſſaten 
auch noch andere Merkmale, als: der Stand des Em⸗ 
pfängers, deſſen Wohnung, oder wenigſtens die Straße 
ſeines Gefchäftslokals angeſetzt wären. Eine weitere 
Schwierigkeit entſpringt ſchließlich bei der Beſtellung der 
Poſtſendungen aus dem Umſtande, daß ſehr viele Ad⸗ 
reſſaten unterlaſſen, die auf eine Anordnung in der ge⸗ 
wöhnlichen Zuſtellung ihrer Sendung einwirkenden Er⸗ 
eigniſſe, als: Wohnungswechſel, Abreiſe, Bevollmächti— 
gung anderer Perſonen zur Uebernahme der Sendungen 
und dergleichen, dem Poſtamte bekannt zu geben. Dieſe 
Umſtände erfahren die Briefträger erſt bei der Beſtellung 
durch Dienſt oder Nachbarsleute, jedoch ſehr oft man⸗ 
gelhaft oder unrichtig, wodurch es leider geſtieht, daß 
Briefe an unberechtigte Perſonen verabfolgt, oder den 
Adreſſaten an unrechte Orte nachgeſendet, oder als un⸗ 
beſtellbar behandelt werden. 

Wiewohl unter dieſen Umſtänden des correſpondirende 
Publicum die nachtheiligen Folgen, welche durch eine 
Verzögerung, oder einen Irrthum in der Zuftellung der 
Poſtſendungen entſtehen können ſelbſt zu tragen hat, und 
jeder billig Denkende anerkennen wird, daß die Poſt⸗ 
Verwaltung gegen Mißgriffe in der Beſtellung bei dem 
Vorhandenſein derartigen Mängel auf den Adreſſen nicht 


mehr mit Strenge vorgehen kann, ſo findet man ſich Wien en Börse-Bericht 
dennoch weil die Anzahl der mit mangelhaften Adreſſen Pong: Februar 1858. * 2 man. 
verſehenen Correſpondenzen und Fahrpoſtſendungen immer — Aaken n f e 84 nie 1% 
mehr zunimmt, das geſammte correſpondirende Publicum Lomb, venet, Anlehen zu 5% 9697 
mit Obliegenheiten des Verſenders betreffend, mwohlmei: | Staaksſchuldverſchreibungen zu 5%. e 
nend zu erſuchen: detto 1 17 , 
1. Die betreffenden Correſpondenten 5 erinnern, — « 3% N e . — 
daß ſie auf die Adreſſe nicht nur den Ort wohin die detto „ 2%, 10 mal, 
Sendung. beftimmt Vor: und Zunamen des Adreſſaten, deito ml «u. 167½—16½ 
ſondern auch den Stand deſſelben oder das Gefhäftsto: | Glogguttzer Oblig. N 5% RE 
kale und die Wohnung unter Angabe der Straße und en er do Bi — 
Haus⸗Nummer anſetzen mögen. Mailänder detto „ 4% — 
2. In Fällen wo Adreſſaten den Wohnort oder den] Grundenzl. Oel. N. Oeſt. „54% 96887 
Ort ihres Geſchäftslokals wechſeln oder ſonſt eine Aen— Pe v. Galizien, ung. de. „ 5% 79 7.— 9579 
j R 7 . detto der übrigen Kronl. „ 3% 85½—86 
derung in der bisherigen Zuſtellungsweiſe ihrer Sendun⸗ Banco Obligationen TREE —— 
gen wünſchen, davon das hierortige Poſtamt zunächſt] Fotterie⸗Anlehen v. J. 1834 340344 
und wo möglich ſchriftlich in die Kenntniß zu ſetzen. elto „ 890 ae 128 7¼—129 
Hierbei wird bemerkt, daß eine vollſtändige Adreſſi⸗ dt „ 1854 4% 35 10—1077%. 
rung der Poſtſendungen, an f für alle Poſtorte der Como⸗-Rentſcheine. RR 185 8—16¼ 
Monarchie nothwendig erſcheint für die in Wien zube⸗ „ „. Bi 
fteltenden Sendungen um fo nothwendiger iſt, weil da⸗ Norte eier Oblig. — 5 N — 
felbft wegen. der großen Ausbreitung und Bevölkerung Gloggniger detto „ 80—81 
der Stadt und wegen der Menge der täglich einlangen⸗ N den DL. u 54% ii 
den Sendungen bei mangelhaften oder undeutlichen Adreſe 3e Prioritits-Dohgupee Sete nee e 88—89 
ſen, Verzögerungen und Verſtöße bei Beſtellung deſto ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. 111-112 
leichter und häufiger entſtehen können. Actien der Nationalbant.. SUITE EN 
Von der k. k. Poſtamts⸗Verwaltung. n e Fur nt monatliche. 99, —100 
Krakau, am 22. Jänner 1858. Re. Eoromptesii.., MER nn, 
Re N 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. 2 2 
Privat⸗Inſerate. „ 1 7 Cap. abe A 
ale eur 57 „ Safes ge ee ene 102-1087 
Kundmachung. (90. 23) 7 Fe van — + 117% 
[7 7 1 5 U a 5 
Die Handlung unter der Firma 1 N. Walter „„ Donau Henſſciſfehne Gee PP 
welche ehemals vom meinem Vater J. N. Walter und er 1 13. Emiſſſon — 
ſeit dem Jahre 1843 von mit geführt wird, ertheilt “ „ Hönd = an ee En 
an verfchiedene Perſonen Vollmachten zu Rechts- und 4 Kia N ee © 
Privatgeſchäften. Alle dieſe Vollmachten welche ſowohl „ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Ca ( ee 
durch meinen Vater als auch durch mich ſelbſt ertheilt 5 % detto 2. Emil. mit Prior... WO 
wurden, kündige ich vom heutigen Tage öffentlich außer a aden 20 An. ae e Erg 7 
aller Kraft und für nichtig, und fordere zugleich jene 55 Waldſtein 20 PR 
Perfonen, welche irgend eine von uns ertheilte Vollmacht] „ Keglevich 10 „ 16½—16% 
beſitzen, ſolche in meiner Handlung zurück zu legen. „ Salm 410 443% 
Die gegenwärtige Kundmachung bezteht ſich dennoch | ” D 40 0 % 
nicht auf die dem Warſchäuer Rechtsanwalte Ksawery] Cars 40 I 
Kojsiewiez ertheilten Vollmacht, welche auch für die] 8 Aeta a A 
Zukunft in ihrer Kraft 1 5 Fa r „ 1 i ba 
Krakau, den 29. Jänner 1358. Bukareſt (1 T. Sicht) . 106%, Br. 
J. N. Walter, Sohn. Fe a r de 5 208 
Frankfurt (3 Mon.) 105% Br 
Hamburg 2 Mon.) 78 — 8 
Livorno (2 Mon.) = 
London (3 Mon.). 10 10 
Matland 2 Mon.) . . 105 Br 
Paris (2 Men.) A 1235 Br. 
5 Faß, a ee 70. y 
la N oleon 1 21 
rden vom 1. Februar . = zu a Soverei ne, ah 
. Imperiale Ä 8 2425 
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Abgang und Antunft der Eiſenbahnzüge 


zwar zu 45 kr. pro Wiener Pfund 
zu 70 fl. pro Wiener Centner im 


Slocale. 5 412.23) 2bgang von Krakau 
> nach Dembica 0 um 9 h br Ve m Raihinittag. 
: N ) d A a. 1 1 um 6 10 10 Minuten Morgens 
er großen Niederlage 
\ nach 2 755 (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Bahnhof: Ankunft in Krakau; 
von Dembiea (am 5 Ubr 20 Miniten Morgens, 
0 1 eh 36 Minuten Nachmittag, 
U uhr 25 Mi 
von Wan um 8 Uhr 15 — Wien 0 
von EN { um 2 Ubr 55 Minuten Nachmittag 
W. G, 18 kr D 
+ 7 7 nach Krakau ( um 2 a — a Wernttag 
— — 


Gebhardt. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 


3 nec I mi e \ 
2] Barom@ape]ogemperatur Spade eh 1. @rfltnimden Wender Freitag, den 8. Februar 1868. 
Feen . Mer önigel; 
li RN] Regumur der Luft e 2 11 ee N 2 men S iel in 5 95 1enteuanl. 
EEE | | Gaufpiel in 5 Acten von Karl Gutkow. 
10 331 05 12 100 died „ heiter 10%. 008 
806 350 © 75 100 8 Nebel, Reif 5 Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Anıon pine, Bubrnderi:Gefgäfteieher 


